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Aathenaus Mörder Ehrhardt-Offiziere !
Alle drei Mörder ermittelt , einer verhaftet — Mitwisser und Helfershelfer fest -
genommen — Ehrhardt ' s Organisation Consul der Mordherd - Briefe von Luden -

dorff . Helfferich . 3agow und Westarp gefunden
Schnellev als ursprünglich anzunehmen war , hat

der Mord an Rathenau seine Aufklärung gefunden .
Die Mörder sind ermittelt , einer von ihnen ist ver -
baftet und hat bereits gestanden . Ein ganzes Ver -

schwörernest ist aufgedeckt und zum Teil schon fest -
genommen worden . Die Täter sind Mitglieder der

Organisation Consul und frühere Offiziere der Brigade
Ehrhardt ! Dentschnationale Führer wie Ludendorff ,
Helfserich , Jagow und Westarp haben in Briefwechsel
mit den Verschwörern gestanden . Diese Feststellungen
bestätigen die Vermutungen , die über den Mordherd
und die Mörder von vornherein auftauchten . Die W -

lenkungsmanöver der deutschnationalen Presse sind
damit zugleich entlarvt . Die Ueberfülle der vor -

liegenden Tatsachenmeldungen zwingt uns zu äutzerster
Kürze . Aber für unsere Leser bedürfen die Tatsachen
überhaupt keines Kommentars mehr . Sie fordern
mit mtH j fiiü . iLt . tju lAera t sche Regierungs -
Ma ? nahmen zur rücksichtslosen sSekampfung der
monarchistischen Reaktion . Diese sind aber bisher aus -

geblieben . Die Verordnung Eberls ist absolut un -

zulänglich , das zu schaffende GesetzzumSchützder
R e p u b l i k ist anscheinend von der g e st r i g e n K o n -

f e r e n z der e i n z e l st a a t l i ch e n Minister -
Präsidenten mit der Reichsregierung sabotiert
worden . Eine neue Verordnung Eberts

gegen die monarchistische Geheimbundseuche soll schleu -
nige Abhilfe schassen . Das kann nicht genügen . Das

Proletariat fordert mehr . Es wird am kommenden

Dienstagerneut in Aktion treten , um

seinen unbeugsamen Willen zu bekunden , diesmal

Ernst zu machen mit der Zerschmetterung der

monarchistischen Reaktion und dieRepublik cnd -

gü l t i g zu sichern .

Die Namen der Mörder
Amtlich wird i « später Abendstunde gemeldet : Nachdem

die Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums bereits am

Dienstag den bei Ermordung des Ministers Rathesa « be -

nutzten Ärastwageu ermittelt und im Polizeipräsidium

sichergestellt hatte , ist es jetzt gelungen , die Mordtat in vollem

Umsange auszuklärc « und die Namen der Täter seft -
zustellen . Es sind :

1. Te ch o w , Ernst Werner , 31 Jahre alt , in Berlin ge -
boren und zuletzt hier Wohnhaft ;

3. Fischer , Hermann , auch Bogel genannt , Spitz -

» ame Pöcheur . früherer Aufenthalt Flöha i . Sachsen , auch

Chemnitz ; nicht älter als 33 Jahre ;
3. K n a n e r . auch Körner « nd Kern genannt , gleichfalls

nicht älter als 25 Jahre .
Alle drei Genannten gehören der Organisation C

« nd früher der Brigade Ehrhardt an . Knauer ge -

hörte beim Kapp - Putsch zur sogenannten Stabswache

der Reichskanzlei . Alle drei haben sich aus Berlin

entfernt , sie hatten jedoch nach den Ermittlungen zuletzt keine

erheblichen Mittel und auch keine Pässe . Tcchow ist am

Sonntag abend mit dem D- Zug 8. 83 Uhr » ach Halle abge ,

fahren . Die beiden anderen haben vermutlich am Dienstag

Berlin verlassen und sich nach Norden begeben . Eine Anzahl

weiterer Personen , die der Mittäterschaft über »

führt sind , sind von der Polizei verhaftet worden .

4. Student Willy Günther in Berlin ,
5. Gymnasiast Heinz Stnbenrauch in Berlin .

Der zu 3. Genannte ist der Bruder des inzwischen
ergriffenen Mittäters Ernst Werner Tcchow .

Gerd Techow , Günther und Stnbeu -

rauch waren die Mitwisier bzw . Urheber des

Mordplaues ; Schölt und D i e st e l waren Mit -
wisser bzw . Begünstiger des Mordes . Die Festnahme
weiterer Teilnehmer an der Mordtat steht noch zu er -
warten .

DBB

Urheber und Mittäter

Berlin , R . Juni .

jAmtliche Meldtt « g . j Die der Teilnahme an der

Ermordung des Ministers Ratheuav überführten
Personen , die von der Abteilnag l « des Berttner

Polizeipräsidiums ermittelt nnd festgenommen w « r »

den , sind :

1. Kaufmann Richard Schütt ,

2. Kanfmann Franz Diestel in Berlin , die Be -

sitzer der Antogarage , in welcher der z « r Mordtat

benutzte Krastwigen untergebracht war ,

3. Der Gymnasiast Gerd Techow in Berlin .

Todesstrafe für Mö: de : klubs
Zweite Verordnung zum Schntzc der Republik .

( Vom 2g . Juni 1922 . )

Auf Gruud des Artikels 48 der Verfassung des
Deutschen Reiches wird zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sichercheit und Ovdnung für das Reichs -
gebiet folgendes verordnet :

A r t i k e l l .

Personen , die au einer Bereinigung teilnehmen ,
von der sie wissen , daß es zu ihren Zielen gehört , Mit -
glieder einer im Amte befindlichen oder einer früheren
republikanische » Regierung des Reichs oder eines
Landes durch den Tod z u beseitigen - , werden
mit dem Tode oder lebenslangem Zu ch t -
h a u s bestraft . Ebenso werden bestraft Personen , die
eine solche Vereinigung wissentlich mit Geld
unterstützen .

Dritte Personen , die um das Dasein einer solchen
Vereinigung wissen , werden mit Zuchthaus bestrast .
wenn sie es unterlassen , von dem Bestehen der
Vereinigung , den ihnen bekannten Mitgliedern oder
deren Verbleib den Behörden oder der durch das Ver -
brechen bedrohten Person unverzüglich Kennt -
nis zu geben .

Zuständig ist der auf Grund der Verordnung vom
26 . Juni 1922 ( Reichsgesetzblatt I Seite 21 ) gebildete
Staatsgerichtshof .

Artikel II .

Die Verordnung zum Schuhe der Republik vom
26 . Juni 1922 ( Reichsgesetzblatt I Seite 521 ) wird dahin
ergänzt und geändert :

1. § 5 Nr . 1 erhält zum Schluß folgenden Zusatz :
„ oder wer die toten Opfer solcher Gewalt -
taten verleumdet oder öffentlich b c -

schimpft " .
2. Z 5 Nr . 5 erhält am Schlüsse folgenden Zusatz :

„ oder wer eine solche Verbindung mit Geld
u n t e r st ü tz t " .

3. § 7 Abs . 1 Nr . 2 erhält die Fassung :
„ für die in Z 5 bezeichneten Vergehen " .

Artikel m .

Wird durch den Inhalt einer periodischen
D r u ck s ch r i f t die Strafbarkeit einer zur Zuständig -
keit des Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik
gehörenden Handlung begründet , so kann die perio -
dische Druckschrift , wenn es sich um eine Tageszeitung
handelt , bis auf die Dauer von vier Wochen , in anderen

Fällen bis auf die Dauer von sechs Monaten verboten
wenden . 8Z 2, 3 und 19 der Verordnung vom 26 . Juni
1922 finden entsprechende Anwendung .

Artikel iv .

Diese Verordnung tritt mit der Verordnung in

kraft .
Berlin , den 29 . Juni 1922 .

Der Reichspräsident : E b e r t .

Der Reichskanzler : D r . Wirth .

Der Reichsminister des Jnnenn : Dr . Köster .

Der Reichsminister der Justiz : Dr . Radbruch .

Techow verhaftet !
Amtlich . Einer der Mörder des Außenministers

Rathenau , der 21 Jahre alte Ernst Techow , ist heute

vormittag in der Nähe von Frankfurt a . d. Gder ver -

haftet worden . Er ist derjenige , der das Auto gesteuert

hat . Die Meldung , daß auch die anderen beiden Mör -

der bereits ergriffen feien , bestätigt sich nicht .

Emst Werner Techow ist von der Berliner politischen Polizei

auf dem Rittergut Wiesen ba Jakobsdorf in der Gegend von

FrmMlrt a. O. ermittelt und aui ihre Veranlassung dort fest -

genommen worden . Beamte der politischen Polizei sind sofort hi »-

ausgefahren , um ihn unter sicherer Bedeckung nach Berlin zu

bringen . Die d. ei Mörder haben zusammen in einem hiesigen

Penstmiat gewohnt imd sind nach dem Verbrechen auiewanver »

gegangen . Einen bon ihnen at da ? zu dem Anschlag benutzte Auw -

mobil nach der Garage zunktgebrach : und ist dann auch aus Berlin

verschwunden . Techow ist ein Sohn de » im Jahre 1913 verstorbenen

MozistratSratS Techow , Vorsitzendem de ; Berliner Kaufmanns -

Berichts , der sich aber niemals » m Poliiii gekümmert hat . sonder »

stets allem Parteigctriebe . fernstand und von keiner Partei ctwatz

wissen wollt «.

Berlin , den 29. Juni

Techow wurde heute morgen durch Beamte der Ber -

liner Politischen Polizei auf dem Rittergut Wiesen bei

Jakobsdorf in der Nähe von Frankfurt a. d. Oder , wohin er

sich nach Berübung der Tat geflüchtet hatte , verhaftet . Er ver -

suchte Gegenwehr zn leisten doch muhte er bald die AuS -

ficht slostg keit eines jeden Abwehrversuches einsehen und lieh

sich festnehmen . Bei dem e r st e n Verhör , das die Beamten

mit ihm anstellten , bestritt er , der Täter zu sein ,

und überhaupt mit dem Mord an Rathenau irgcno »

wie i n V e r b i u d u n g z u st e h e n. Techow wird im Laufe

des heutigen Nachmittags nach Berlin gebracht werden .

Wie jetzt festgestellt wurde , haben die drei Mörder die letz -

ten Vorbereitungen und Verabredungen in

einem Pensionat in der nördlichen Friedrichstrasie getroffen ,

wo sie geweinsam ein einziges Zimmer bewohnten . Nach

derTatkameilsiewiedernachdemPensionat
und haben von dort aus ihre Flucht angetreten .

Techow auf Veranlassung
seines Gnkels verhaftet

Das . Achtuhr - Abcndblatt " meldet :

Kommerzienrat Behrens , der Chef der bekannten Firma

Wehlitz & Behrens , ein bekannter Großindustrieller und Ontel de »

verhafte ! en Techow , bittet unS , mitzuteilen , daß er dem Verbrechen

an Rathenau nicht nur völlig fernstehe , sondern die Tot seines

Neffen , der zu ihm auf sein Gut Wiesen geflüchtet sei , verdamm » .

Er habe darum seinen Neffen festgehalten , als dieser ihm ein Ge »

ständnis ablegte . Kommerzienrat Behrens hat selbst die Berliner

Polizeibehörde von der Anwesenheit seines Neffen in Wiesen ver -

ständigt . So konnte heute vormittag die Verhaftung erfolgen .

Neben den Mördern Dr . RaihenauS , den früheren Offizieren Techow ,

Vogel mrd Kauer , waren es vor ollem die ebenfalls verhasteten

Mittäter Günther , Stubenranch und ber jüngste Bruder des Mör¬

ders Techow , die verschiedene Pläne zur Ermordung RatheiüMS

ausarbeiteten . Erst in ganz letzter Zeit , als es ihnen gelungen war ,

einen außerhalb Berlins wohnenden Autobesitzer dazu zu veran »

lassen , ihnen das Auto zur Verfügung zu stellen , wurde der Ent¬

schluß gefaßt , Rathenau während einer Autofahrt zu erschießen

und in dem von ihnen geliehenen Auw die Flucht zu ergreifen . Ob

die Garagenbesitzer D i e st e l und S ch ü t t , wo daS Auto nach der

Fahrt untergebracht würbe , über die auszuführende Tat informiert

waren , ist noch nicht ganz genau festgestellt , da Diestel und Schutt

dies in Abrede stellen . Nachgewiesen ist ihnen jedoch , daß sie nach

der Tat darüber unterrichtet waren , wer die

Täter gewesen sind und wie sie die Ermordung

ausgeführt Hadem Sie körnten eS nickst ableugnen , gewisse

Bekleidungsstücke , Automützen usw . verbrannt zu haben . Günther ,
der junge Techow und Stuben rauch gehören der

Organisation C. an . Stnbenrauch und der junge Techow



find noch ganz junge Seui «, lSj ährige Gymnasiasten , ein Beweis

dafür , wie weit die sittliche Verrohung durch die unerhörte Heye

gediehen ist . In keinem Zusammenhang mit dem Attentat stehen

einige Chauffeure , die ebenfalls verhaftet worden sind . Neben den

genannten fünf Personen sind noch einige weitere Verhaftungen

vorgenommen worden . Alle Verhafteten werden zurzeit einer ein »

gehenden Vernehmung unterzogen . Die Täter sind schwer

zur Sprache zu bringen und sie antworten nur

darauf , wonach sie gefragt werden . Anscheinend

fürchten sie die Rache ihrer noch auf freiem Fuße

befindlichen Spießgesellen . Sie wurden durch Gegen »

Überstellungen , die plötzlich erfolgten , zu teilweisen Geständnissen

gebracht und konnten auf diese Weise überführt werden . Noch

heute dürfte ein Aufruf an die Bevölkerung erlassen werden , in

dem eine genaue Beschreibung der Teilnehmer und der Verdächtigen

erfolgen wird . Dieser Aufruf wird auch die Bilder und Hand -

schriftproben aller unter dem Verdacht der Beteiligung stehenden
Personen enthalten . Leutnant K r ul l, der tn Hamburg verhaftet
worden ist , dürfte mit dem - Morde in keinem Zusammenhang
stehen . Jedenfalls liegen gegen ihn keine schwerwiegenden Vec -

dachtSmomente vor . Mit den bisherigen Verhaftungen ist jedoch die

Seite der Festnahmen noch nicht abgeschlossen . Es ist damit zu
rechnen , daß noch einige Verhaftungen ersolgen werden . Nicht all «
der in Berlin Verhafteten sind auch in Berlin wohnhaft , einige von

ihnen find auch von außerhalb hierher gekommen .

Geständnis Techows
Nach neuerer Meldung soll Techow , als er seiner

Mutter gegenübergestellt wurde , seelisch zusamiucu -
gebrochen sein und ge st an den habe » , da st er der

FührerdesMordautoSgeweseuist . Weitere

Bekundungen soll er unter Berufung ans sein gc -
gebenes Ehrenwort abgelehnt haben .

Techow brachte nach der Tat daA Auto nach der Ga -
raac in der Warnemünder Straße zurück und fuhr dqun
zunächst nach Halle . Bon dort bcaab er sich nach dem Gut
seines Onkels , Wiesen bei Iakobsdorf . Hier wurde er .
wie schon berichtet , bald ermittelt und s e st a e u o m m e n.
Ein Kommissar und mehrere Beamte der Abteilung ! a des
Polizeipräsidiums brachten ihn alsbald mit dem Auto nach
Berlin , wo sie gestern nachmittag mit ihm eintrafen . TaS
B e r h ö r . das in Gegenwart des Polizeipräsidenten Nichter
und des Leiters der Abteilung I u mit ihm vorgenommen
wurde , dauerte bis in die späte » Abcudftnndcn hinein . Der
Bcrhaftcte , ein schlanker und geseh . tcr muskulöser Mann mit
energischen Gesichtszügen gab zu , was die Beamte » unter -
dessen ja auch schon ermittelt hatten , daß er das Auto in die
Garage zurückgebracht habe . Er bekannte sich auch
an der Fahrt , die dem Minister den Tod gebracht
hat , behauptete aber zuuächst , daß er deren Zweck
nicht gekannt habe . Er erzählte , seine beide » Freunde , die
er hier in Berlin getroffen und bei denen er widerholt in
dem Pensionatszimmer geweilt habe , hätte » ihn gebeten , ihnen
ein Auto aus einer Probefahrt z » führen . Nach und üach
aber ließ er diese Ausrede fallen uud gestaub , daß er um
den ganzen Plan gewußt » nö bei der Astsführung als
Wagenführer mitgewirkt habe . Das umsassende Gc -
sländnis , das er endlich ablegte , bestätigte im vollen Umfange
das Ergebnis der Ermittlungen der Politischen Polizei .
Wohin seine beiden Tatgenosscn sich nach dem Verbrechen
gewandt habe » und wo sie sich aufhalten , will er nicht wissen .

Auch Tillesien und Killingcr wurden gestern eingehend
vernommen . Sie bleiben dabei , daß sie mit dem Verbrechen
nichts zu tu » gehabt uud von dem ganzen Plane nichts ge -
« mßt haben . Beide wurden noch in Gewahrsam behalten .
Tillcsse « schon deshalb , weil er aus Grund eines Haft -
bcsehls auch unter dem Verdachte der Mitwirkung bei dem
Anschlag ans Scheidcmann in Cassel in Flensburg festge -
« ommen ist .

Aeußerungen von Techows Bruder
Ein Mitarbeiter des „ Achtuhr - Abendblattes " hatte Ge -

legencheit . den ältesten Bruder Techows zu sprechen . Dieser
war früher Offizier und ist heute tn einem Berliner Bank -
Hause angestellt . . Mein Bruder Ernst Werner " , sagt er .
„ hat bisher bestritten , sich an der Tat beteiligt zu haben
und ich will in seinem und im Interesse meiner völlig zu -
sammengebrochenen Mutter wünschen , daß es ihm gelinge .
sich reinzuwaschen . Ich habe freilich in dieser Hinsicht nicht
allzu viel Hoffnung , denn ich kenne die politische Einstellung
meines Bruders Ernst Werner und auch die meines jüngsten
Bruders , den ich nur als einen dummen Jungen öe -
zeichnen kann . Ich weiß , daß meine beiden Brüder leider
der Verhetzung , die durch die sogenannte deutsch -
völkische Bewegung betrieben wird , und die ich mit
wahrem Deutschtum als nicht vereinbar halte , ein allzu
williges Ohr geliehen habe . Und gerade darum , weil ich
diese Bewegung für einen Krebsschaden halte , kann ich für
meinen Bruder , wenn er an der Tat beteiligt ist . in keiner
Weise eintreten . Ja . ich fühle mich sogar verpflichtet , mein
brüderliches Gefühl vollständig auszuschalten und alles zu
tun . was zur Aufklärung des Verbrechens an Natheuau
dienen kann , der meinem Empfinden nach einer der wunder -

vollsten Menschen war , die Deutschland je besessen hat .
Mit meinen Brüdern habe ich in der letzten Zeit über

politische Fragen fast nie gesprochen und sie auch nicht mit

mir . Ich wollte meine Familie nicht in zwei feindliche Lager
teilen . Meine Brüder unterließen es auch wohlweißlich , mir

irgendwelche Andeutungen über ihr Borhaben zu machen ,
denn sie kannten meine Anschauungen und wußten , daß ich
als anständig denkender Deutscher alles getan hätte , was in
meiner Macht lag . um einen derartigen Anschlag zu ver -
bindern . "

Deutschnationale Mordhelfer
Berlin , den S9. Juni .

Der amtliche preußisch « Pressedienst meldet :
Die Abteilung I » des Berliner Polizeipräsidiums hat den

Leutnant der Reserve und cand . jur . W. Günther ver -

hastet , dem nicht » nr die Mitwisserschaft , sondern die Beihilfe

zum Morde des ReichSaußeuministers Dr . Ratheuau bereits

nachgewiesen ist . Günther war sowohll bei de « Bor -

besprechuuge « , die sich « « den Plan des Mordes

drehten und die in einem Berliner Vorort stattsauden , an -
w e s e » d , als auch den Tätern in jeder Weise behilflich .
Er hat für den Mörder Techow die Garage ausfindig ge -
macht , in der das von auswärts kommende Automobil , das
bei der Mordtat benutzt wurde , untergestellt werde » köune .
I » alle Einzelheiten der geplanten Tat war er , wie noch ein -
mal ausdrücklich hervorgehoben werden muß , genau ein -

geweiht .
Günther ist der deutschnationaleu Jugend -

beweg » ng im März 1913 beigetreten und wurde im ? ! o -
vember des gleichen Jahres auch Mitarbeiter der nationalen

Bcrcinlgnug , die der „ Aufklärung des Volkes in nationalem
Sinne " diene « will . Seit dieser Zeit ist er «ach seine «

eigene » Angabe » in Beziehungen zu recht sgerich -
teteu politischen Persönlichkeiten getreten , die
im öffentlichen Leben eine Rolle spielen . Während des

Äapp - Putsches mar er im Vorzimmer des Gcuerals

v. Lüttwitz bei Oberst Bauer als Ordounauzofsizier

tätig . Im Juli 1929 arbeitet « er beim deutschnationaleu
Studeuteudieust uud war damals auch Mitglied der

Deutschnationaleu Volkspartei . Erst später

ist er infolge eines Prozesses zwischen der Deutschnationaleu

Volkspartei und dem Nationale « Studenteudienst in Kon -

flikt mit der Dentschnatiouale » Volkspartet gerate « und
wurde im Verlaus dieser Zwistigkeiten von ihr ausgeschlossen .
Heute noch ist Günther , der von diesem Ausschluß erst vor

vier Wochen erfahre » haben will , Mitglied folgender rechts -
stehender Organisationen :

Bund der Aufrechte » ,
Dcutschbuud ,
Deutscher Lssiziersbund ,
Deutschnaticnelcr Jugcudvnnd .

I « der deutschnationalen Jugendbewegung spielte er als

Vorstandsmitglied eine Zeitlaug eine führende Rolle , jetzt ist
er Mitglied der Ortsgruppe Hansa des Deutsch -
nationalen Jngendbundcs . Auch dem Deutschen Treu -
b u n d gehört er als Mitglied an . Im übrigen sei noch er -

wähnt , daß Günther , der am Sonnabend morgen bei der

Abfahrt des Automobils zugegen war , früher
mehrfach zu Kurierfahrtcn « ach München vcr -
wandt worden ist . I « Besitze des Gueuther , der sich , wie

eben erwähnt , ans seine nähere Bekanntschaft mit führenden
rechtsstehenden Persönlichkeiten bezog , ist eine Reihe von

Briefen gefunden worden , aus deueu hervorgeht , daß
Günther in gesellschaftlichen » nd politischen Beziehungen
zu hervorrageudcn Mitgliedern der Dentschnationalen
Bolkspartei gestanden hat . So wurden

Briefe von Helfferich , Lndendorff , Jagow , Westarp
gefunden .

Die Verhaftung Günthers « nd die Durchsuchung bei ihm
ist aus Veranlassung des Staatskommissars für öffentliche
Ordnung erfolgt .

Zur Verhaftung des Studenten Günther
Student G ü n t h e r , der bei seinen Eltern in der Llltzow -

straß « wohnte , ist Dienstag nacht verhastet worden .

Dieser junge Mann hatte sich dadurch verdächtig gemacht , daß
er verschiedentlich Bemerkungen fallen ließ , die darauf

schließen ließen , daß er für seine aus der Provinz kommen -

den Freunde eine Garage besorgen wolle . Diese Ga -

rage wurde ihm schließlich in Südende angeboten . Sie er -

schien ihm jedoch nicht passend . Er wählte diejenige Garage in

der W a r n e m ü n d e r S t r a ß in der daS Mörder -
Automobil dann gefunden worden ist . Das Auto gehörte
einem Herrn Küchenmeister aus Freiberg i. Sa . Wie die

jungen Leute zu dem Auto gekommen sind , weiß man noch
nicht . DaS Auto wurde in die Garage eingestellt , am nächsten

Tage wieder herausgeholt . Es wurde eine Versuchs -
fahrt , angeblich in der Richtung nach MecklenXmrg , gemacht ,
dann wurde es wieder in die Garage zurückgebracht . Am

Sonnabend , kurz vor der Tat , wurde das Auto wieder

herausgeholt , ausprobiert , mit Oel versehe » , die Pneumatiks
aufgepumpt . Nach der Tat kam der Chauffeur wieder , brachte
daS Auto zurück , bezahlte und entfernte sich schweigend .
Günther , der Jura studiert , hatte lediglich die Auf -

gäbe , einen UntertunftSort für daS Auto ausfindig zu machen .

Er hat aber weder das Auto tu die Garage gebracht , noch

es herausgeholt . Er hat nur eine passende Garage ausge -

wählt . Schon einige Tage vor der Mordtat kam

er in Berlin mit den Mördern zusammen . Bei

dieser Gelegenheit wurde der Plan in allen Einzel -

heuen ausgearbeitet . Tie Rolle , die der Herr Küchen -

meister aus Freiberg bei der ganzen Sache gespielt hat , ist

noch nicht recht klar . ES mutz sich erst noch erweisen , ob ihm

sein Auto gestohlen worden ist , oder ob er eS ohne Kenntnis

des Vorhabens jemandem geliehen has der mit den Mördern
im Bunde steht . Jedenfalls ist in Freiberg keine Verlust -

anzeige über ein gestohlenes Auto bei der Polizei gemacht
worden .

Heuchler und Meuchler
Helfferich hat dem Polizeipräsidium zur Verfolgung

der Täter 100 LOO Mark und die D e u t s ch n a t i o na l e
Partei der gleichen Stelle 200 000 Mark angeboten . Das
Angebot wurde natürlich abgelehnt . Man wird sich aber
fragen müssen , sagt der „ Vorwärts " mit Recht , aus wel¬
chen Gründen die Herren , die mit dem Mordgehilfen
Günther in so eifriger Korrespondenz standen .
diesen Schritt getan haben .

lieber Techow wird noch bekannt , daß er 191g der
Garde - K avaller ie - Schützen - Division und da
der sogenannten Geheimabteilung gemeinsam mit dem bc -
rllchtigten Oberleutnant Franz angehörte . Mit diesem
und dem Kriegsgerichtsrat JörnS soll er die M o rd u n t e r -
suchungssachc Liebknecht » Luxemburg ge -
führt ( ! ! ! ) haben . Der Matrosenmörder Marloh war
ein guter Kamerad von Techow, - Techow führte gemeinsam
mit dem Hauptmann v. Seidel und dem Hauptmann
Schenk zu Sweinöberg auch die Voruntersuchung
gegen Marloh ! Techow tat in der Krastwagenabteilung
Dienst , insbesondere dann , wenn es sich um sogenannte G e -

Heimfahrten handelte .

Killinger und Tillessen verhaftet
Ueber die außerordentlich schnelle Entwirrung des Mord -

komplotts wird gemeldet : In der Nacht vom Montag zum
Dienstag wurde im Berliner Westen ein Helfer
der Mörder verhaftet . Dieser Mann versuchte zu -
nächst jede Mittäterschaft , ja auch jede Mitwisserschaft obzu -
leugnen . Als man ihn aber dann plötzlich mehreren schon
einige Stunden vorher verhafteten Freunden von ihm gegen -
überstellte , und alö seine Aussagen mit denen seiner Freunde
schwere Widersprüche auswiesen , brach der Mann zu -
sammen und gestand alle » . Durch daS umfassende
Geständnis dieses Mannes und durch die Haussuchung , die

während seiner Vernehmung ohne sein Wissen bei ihm statt -
fand , wurden die Spuren der Mörder klar aufgedeckt . Den
Namen dieses verhafteten ManncS gibt die politische Polizei
aber aus bestimmten Gründen noch nicht bekannt . Seine
Aussagen haben aber gestern nachmittag bereits zu der
Wieder Verhaftung des Kapttanleutnants
Manfred von Ktlltnger im Ostseeband Pi cerow ,
wie jetzt erst bekannt wird , geführt . Killinger ist heute vor -

mittag nach Berlin gebracht worden und hier unter scharfer

Bewachung In das Berliner Polizeipräsidium siberführk
worden . Hier wird Killinger » och heute einem eingehenden

Kreuzverhör unterzogen werden . Auch Karl Till essen

ist unter scharfer Bewachung heute früh in Berlin ringe »

troffen . Wenn Tillessen auch nicht direkt der Täterschaft bei

dem Morde an Erzberger bezichtigt werben kann , so ist doch

bekannt , daß er von dem Mordplan gewußt hat .

Inwieweit Killinger als Mitwisser oder sogar als Mittäter

bei dem Ministerattentat in Frage kommt , muß erst das

Kreuzverhör ergeben . Auch in den Mittagsstunden ist noch

eine größere Anzahl von Mitverschwörern

verhaftet und in das Polizeipräsidium eingeliefert wor -

den . Diese hatten ebenfalls bei dem Ausarbeiten des Mord -

planes mitgewirkt . Interessant ist eS , daß das ganze

Lügengewebe der in den letzten Tagen so zahlreich Ver -

hafteten zerriß , als man ihnen drei Namen nannte .

die der im Berliner Westen verhaftete Mann , dessen Namen

noch geheimgehalten wird , angegeben hatte . Tie drei Namen

waren Techow , Fischer und K a u e r . Alle diese ver »

hafteten Verschwörer brachen in dem Moment zusammen ,
als sie diese Namen horten .

Wichtige Feststellungen
Nach der Verhaftung des Studenten Günther wurde

ihm immer bestimmter nachgewiesen daß er bei der Fassung
und Ausarbeitungen , Vorbereitungen des Mord »

planes sogar eine erhebliche Rolle gespielt hatte in Bei »

bindungen mit Ernst Werner Techow , dessen Bruder ,

dem Gymnasiasten Gerd Techow . Fischer , Knau er

und dem Gymnasiasten Heinz Stubenrauch . Mit diesen

hatte er . wie festgestellt wurde , unter anderem� eine B e»

sprechung in Wannsee gehabt . Neben diesen Ermu »

telungcn und Feststellungen , die sich auch aus die ganze poli -

tische Betätigung und ihrer Zugehörigkeit zu politischen Ver -

cinigungen bezog , gingen die eifrigen Nachforschungen

nachdem Mvrderauto her , bis es bei dem G a r r a g c-

besitzer Richard Schütz und Franz Diestel tn

der Warnemttndcr Straß - ll bis 10 zu Schmargendorf ermit -

telt wurde . Hierhin hatten sich die Mörder�nrit Erfolg ge¬

wandt , nachdem Günther die Garrage in Südende als zu

weit entlegen abgelehnt hatte . Am Tonnerstaa nachmittag

vergangener Woche kam ein Mann mit dem Auto nach dem

großen Garragenhof Schütz und Diestel und stellte den Wagen

mit den Bemerken ein , daß er nach einigen Tagen mieden

abgeholt werde . Am nächsten Tage um 8 % Uhr morgens

kam der „ Ebausfeur " wieder und holte den Wagen zu einev

Tour nach Schwerin in Mecklenburg heraus . Nachmittags

kamen zwei Mann mit dem Wagen zurück . Sic hantierten

in der Garrage an ihren Wagenrädern herum und haben sich

wahrscheinlich auch noch umgekleidet . Weil die Oelzufuh .

rungen versagten , so gaben sie die Weisung , den Wagen in

Ordnung zu bringen , weil er am nächsten Tage wieder ge -

braucht werden soll . Das geschah dann auch . Am Sonn »

abend vormittag erschien der „ Chausseur " wieder , prüfte die

Reifen , füllte Brennstoff und Oel auf und fuhr aus . Kurz�

Zeil nach dem Verbrechen kehrte er zurück , stellte den Waget ,

wieder unter , entrichtete die Kosten und erklärte , der Wagen

werde am Mittwoch abgeholt werden . Die Ermittlungen der

Beamten der Abt . la ergaben , daß mährend der „ Chauffeur

sich in der Garrage zu tun aemacht hattet noch zwei andere

Männer auf dem Hofe gewesen waren , die mit ihm Fühlung

hatten . Schütt und Diestel wollten zunächst gar nicht ms ! « ,

wer den Wagen untergestellt hatte . Es wurde ihnen aber

bewiesen , daß sie nicht bloß mit dem Chausseur . sondern auch

mit den anderen Leuten , darunter auch Fischer und Lnaner

Besprechungen gehabt hatte » , unter andcrm in einer Mampe -

stube . Auch sie wurden deshalb wegen Mitwisserschaft bezw .

Begünstigungen von der Politischen Polizei verhastet .
�

Der

Wagen der Mörder ist festgestellt als ein Auto Nr .

das einem Fabrikanten in Sachsen gehört , linier ujelcheu

Umständen die Mörder es von ihm erhalten haben - bedarf

noch der Feststellung . Beamte der Politischen Polrzei sind

zu dem Zwecke entsandt worden . Der Beriiner Aufentyalr

der Mörder war , wie wir schon mitteilten , ein Pensionat in

der Nördlichen Friedrichstadt . "

Pulschgerüchle aus Wannsee
Gestern wurden uns wiederholt Mitteilungen gemacht .

daß in Wannsee Putschvorbereiinngen getroffen würden .

Offenbar handelt es sich um Treibereien der Roßbach -

Banden , die dort noch immer hausen . Von behördlichen

Stellen wurde uns versichert , daß alle Maßnahmen zur Ab -

wehr etwaiger Putschversuche getroffen seien .

Die Asa zur politischen Lage
Am 29. Juni tagte im Gewerkschaftshaus zu Berlin die

AuSschußsitzung des Asa - BundeS , die von den angeschlossenen

Verbänden und aus allen Teilen des Reiches beschickt war .

Ter Afa - Vorstand erstattete eingehend Bericht über den

Stand der zum Schutze der Republik eingeleiteten Bewegung .

Nach mehrstündiger Debatte , in der über die Einzelheiten

der weiteren Maßnahmen verhandelt wurde , ist die volle

Uebereinstimmung aller Verbände festgestellt worden . ES

gelangte folgender Beischluß einstimmig zur Annahme : ,

„ Der Ausschuß des Afa - Lundes stimmt den vom Asa -

Vorstand anläßlich der Ermordung Walter Rathenaus zum
Schutz - der Republik getrosfeneu Maßnahmen in allen

Teilen zu .
Der Ausschuß verlangt die Fortführung der eiugc «

leiteten Bewegung , bis eine ausreichende gesetzliche Sichc -

rung zum Schutze der Republik gesichert ist .
Der Asa - Borstand wird ermächtigt , alle weiteren , zur

erfolgreichen Durchführung der Aktion erforderlichen

Maßnahme « im Einverständnis mit dem Vorstand des All -

gemeinen Deutsche » Gcwcrkschastsbnndcs zu treffen . "

Anschließend an diese Beratungen fand am Nachmittag

die bereit » von uns angekündigte Kommissionssitzung mit dem

VundcsauSschuß des A. d. G. B. statt .

Konferenz der Mimflerpräsidenlen
I » der Konferenz der Ministerpräsidenten der

Länder mit der Reichsregierung , die ljestern nachmittag statt -

fand , sprach sich die Mehrheit der erschienenen Länder -

Vertreter für eine gesetzliche Fassung der zum Teil durch die

Verordnung des Rcichspräsideuten geregelten Bestimmungen

zum Schutz der Republik ans . Ferner erklärte sich die

Mehrheit bereit , im Reichsrat aus die geschäftsordnungs -
mäßige Frist zu verzichten , die für die Behandlung von Ge -

fetzeutwürseu vorgesehen ist , üud sofort in eine Beratung des

Gesetzentwurfes zum Schutze der Republik einzutreten . Es

ist demnächst zu erwarten , daß der Gesetzentwurf schon Au -

sang nächster Woche dem Reichstag zugehen wird . Die Be -

ratuugcu der ZleichSregierung mit de » Ministerpräfi -
deuten der Länder werden h«nte fortgesetzt .



Die deuischnaiionale Mörderpartei
Deulschnationale Reichstags - und Landtagsabgeordnete kompromittiert

Deutschnationale Reichstaas - und LandtaaSaVaeordnete
kompromittiert .

Der �Vorwärts " veröffentlicht folaenöe « Offenen
Brief eines ehemaligen Angehörigen Ker Oraanisattou v .
an öie Möröerpartei :

An die Deutsch « ationale Bolkspartei !

Wenn ich diese Zeiten der Oesfeutlichkeit unterbreite , so
erkläre ich uleidMeiti « , daß ich die volle Berantrvortuna für
die darin behanvteten Tatsachen übernehme und bereit bin .
diese Behauptunaen auch vor Gericht zu verantworten .

Der deutschnationale Fraktionsführer . StaatSminister
a. D . H e r g t , gebraucht in dem Aufrufe an die Mitglieder
seiner Partei die Worte : « Die Einigkeit unserer Partei und
die Heiligkeit unserer Ziele machen es uns zur gebieterischen
Pflicht , unseren Namen reinzuhalten und über die Rein -
Haltung unserer Partei mit allen Mitteln zu wachen . " An -

gesichts dieser großen Geeste , Herr Minister , fühle ich mich
verpflichtet , die Oeffentlichkeit darüber zu unterrichten , haß
die Deutschnationale Volkspartei in Wirklichkeit eine Partei
ist . welche politische Verbrecher unterstützt , ta , nicht
davor zurückschreckt , öffentliche Aemter in straf -
fälliger Weisezu mißbrauchen . Ich tue das selbst
aus die Gefahr hin . einem « Selbstmord " oder einem „ Un -
glücksfall " ausgeliefert zu werden , aus dem reinen Bestreben
heraus , bei der Reinigung des rechspolitischen Sumpfes
meine Pflicht zu tun . Es mag sein , daß meine Bekundungen
in iertsamcn Kontrast zu ihrer Behauptung stehen , Ihre
Partei habe mit Verbrechern und Mordbuben nichts gemein ,
doch es wird Ihnen schwer fallen , die restlose Wahrheit
meiner Behauptungen zu widerlegen .

Nun zu den Tatsachen : Im Jahre ISIS wurde in Hglle
an der Taal « anläßlich der Märzunruhen der Komunisten -
führer Meseberg erschossen . Der Fähnrich Aurel
von Petersdorff , die Freiwilligen Fritschc , Henseling
und ich wurden wegen des Verdachtes , den Mord an Meie -
berg begangen zu haben , am 23 . März ISIS im Edenhotel
in Berlin , wo ich damals bei der Garde - Kavallerie - Schützen -
division stand , verhaftet . Das Verfahren gegen uns mußte
jedoch eingestellt werden und wurde lediglich gegen den
Strelfenführcr Leutnant Subertt alias Roth weiter »
geführt , der jedoch ins Ausland , wie es heißt nach Ar -
gentinien flüchtete . Ich selbst wurde wegen eines anderen ,
rein politischen Deliktes bestraft und am 21 . April 1921 be -
dingt begnadigt . Die Mittel für unsere Verteidigung in der
Angelegenheit Meseberg wurden uns von der Deutsch -
nationalen Volkspartei durch den Rechtsanwalt
Hirsch - . Halle a. d. S « Rathausstraße 9, zur Verfügung
gestellt . Herr Hirsch ist eingeschriebenes Mitglied der
Deutschnatioualen Bolkspartei und zugleich Reudaut der
Gehcimorzauisaiion , die damals noch den Namen „ Ge¬
heimorganisation der Gardekavallerie - Schützendivision "
führte . Leiter dieser Organisation war Oberleutnant
Franz . der merkwürdigerweise im Kriegsgerichteprozeh

wegen der Ermordung Karl Liebknechts und Frau Rosa
Luxemburg die Würde eines Beisitzers vertrat . Nach
meiner Begnadigung 1921 meldete ich mich bei der Deutsch -
nationalen Neichstagssraktion . wo ich von den Herren Gene -
ral v. Gallwitz und Major a. D. Henning herzlich
begrüßt wurde , ja . man überreichte mir sogar für mich in
der Fraktion gesammelte Gelder lungofähr
BOG Mark ) . Beide rieten mir , nach München zu fahren ,
und auch bei R,chISan,molt Müller zu nielden , in dsjse »
viäumen auch die Gvhetmorganisatlon V. untergebracht war .
Ich traf aber nicht den rigenilichen Leiter der Organisation .
den inzwischen « berühmt " gewordenen Kapitänleutnant
Killinger . an , sondern dessen Stellvertreter , Oberleüt -
nant o. Kornalewskt , der mich dazu überredete , der
Gcheimorganisation beizutreten , was ich auch tat . Nunmehr
fuhr ick nach Berlin zurück und wurde von dem deutsch -
nationalen Reichstagsabgeordneten Iandrey
der Arbeitsgemeinschaft Müller zugewiesen , die damals

« Landarbeit " in Pommern verrichtete , später Oberschlesien
unsicher machte .

I » dieser Zeit trat die Partei durch de « Rechtsauwalt
Hirsch i « Halle a. d. S . brieflich au mich heran und forderte
mich auf . ich sollte ins Ausland gehen , um die Rückkehr des
iu der Mordsache Meseberg flüchtige » Leutnants Huberti z «
ermögliche « , d. h. dessen Schuld aus mich zu übernehme » .
Falsche Papiere und Geld stünde « mir zur Verfügung .

Ich hatte dazu keine Lust , als man mir aber andeutete ,
es könne mir von „ kommunistischer Seite " nach meinem
Leben getrachtet werden , ging ich scheinbar darauf ein , fuhr
aber nach Schnetdemühl . wo ich mich bei dem Verband
nationalgestnnter Soldaten meldete . Von diesem Verbände
sowie von dem dortigen Vorsitzenden der Deutsch -
nationalen , Studienrat Dr . Böckler , wurde ich
mit Geld unterstützt und zu dem Baron v. Knigge
lnebenbet der Schwiegervater des vom Baltikum her be -
rühmten Generals von der G o l tz ), Grünau . Kreis Flatvw
i . Westpr . , geschickt .

Baron v. Knigge « ahm mich drei Woche » laug anf und
stellte mir in seiner Eigenschaft als Amtsvorsteher eine Reihe
gefälschter Papiere lAusweiö mit Lichtbild . Invalidenkarte ,
Abmeldung , Arbeitsbescheinigung , polizeiliches Fuhrungs -
zcugnisi aus . die er mit de » amtlichen Stempel » « nd seiner
Unterschrist versah .

Diese Papiere liegen jetzt noch bei meinen Akten in der
Schutzpolizei zu R e ck l i n g h a u s e n i. W. . deren Beschlag¬
nahme inzwischen verfügt ist . Ter Gutsverwalter des Ba -
rons , F r i t s ch e . kann bezeugen , daß der Baron zu diesem
Zwecke die Stemvel und Vordrucke aus dem Amtszimmer
holte , wobei Fritschc noch bemerkte : „ Hier kau « sich mancher
verstecken , der gesucht wird , hier ist alles da ! " Nachdem mir
Baron v. Knigge noch lOOV Mark ausgehändigt hatte , fuhr
ich nach Halle a. d. S. , wo ich mich zur Empfangnahme wei -
terer Gelder bei Rechtsanwalt Hirsch einfinden sollt «. Hirsch
fll >b mir neue 3000 Mk . unter der abermaligen Bedingung ,
ins Ausland zu gehen , um Huberti den Weg nach der Heimat
freizumachen . Ich fuhr jedoch nach Berlin , wo ich mich bei
dem mir schon vom Edenhotel her bekannten Hauptmann
Siebert in der Neuen Kantstraße , Charlottenburg , wel -
dete , der mir einen geschlossenen Brief übergab mit der
Anweisung , mich mit diesem Briese bei der Schutzpolizei
Necklinghausen vorzustellen . Ich fuhr nach Reck -
linghausen und wurde sofort bei der dortigen Schutzpolizei
in die erste Hundertschaft unter meinem falschen Namen und
mit den von Baron v. Knigg « gefälschten Papieren ein -
gestellt . Als sich di ? Organisation C. , vor allem Kornalewski -
München , wieder an mich wandte , und Arbeit lvolitliche Er -
kundigunge » usw . ) von mir verlangte , ging ich heimlich von
Recklinghaufen fort . Als ich wieder nach Berlin kam , wurde
ich hier von dem Fähnrich Röder , Sohn eines Gefängnis -
direktors aus Tegel oder Plötzensec . den ich von der Garde -
Kavallerie - Schützendivinou her kannte , wieder zu mehreren
Sitzungen der Geheimorganisarion geschleift , über die ich in
den nächsten Tagen noch besonders berichten werde , habe
aber keinerlei Aufträge mehr angenommen .

Zum Schluß möchte ich noch feststellen , daß ich nicht nur
von der deutschnationalen Fraktion des Reichstages .
sondern auch von der Fraktion der gleichen Partei des
Preußischen Landtags durch die Vermittlung des
deutschnattonalen Abgeordneten für den Wahlkreis Merse -
bürg . Rektor Louis Herrman » ( Friedersdvrs ) unterstützt
worden bin . Dieser selbe Abgeordnete sagte mir . daß ich
bei Hirfch - Halle a. d. S . noch we tbe - ra . un - d g rö ße re
Summen erhalt « « könne . Ferner habe ich mir im B u -
reau der Deutschnationalen Partei in der
B e r n b n r g e r S t r a ß e bei Herrn Hauptmann S ch n o r -
r c n p f c 1 1 Geld abaeh - lt . Meine Papiere , die von Herrn
Baron v Knigge ausgestellt worden sind , tragen folgenden
falschen Namen : Emil Radatus aus Krotoschin .
. Sollten Sie . Herr StaatSminister Hergt . an diesen Tat -
lachen noch mcht Genüg « finden , so bin ich gern bereit , Ihnen
ltüÄa ? «t . iet - e . . �fct *0n ? n �brer Partei zu nennen , die
rechtsbolschewiitüche Flüchtige mit Barmitteln unterstützten .
Felix Elans , Zeitz , zurzeit Berlin , ehemaliges Mitglied
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Kritische Situation in Bayern
Eiue Kundgebung d « r USP. - Lanbtagsfraktio « .

Arbeiter ! Angestellt « ! Beamte !

Das Unerhörte geschieht . Bayern sabottert die Verord »

» ung zum Schutze der Republik !

Kaum seid ihr von euren wuchttgen Temonstrationen zu -

rückgekehrt , da frondiert die bayerische Volkspartei Arm tn

Arm mit ihren deutschnationalen Brüdern in der schroffsten

Form gegen die Reichsregierung .

Wieder ist eure Stimme ungehört verhallt , wird euer

Will « mißachtet . « . . .
Die Bayerische Volkspartei , deren Vertretung im Reichs -

tag sich entschlossen hinter die Verordnung der Reichsregie .

rung stellte , erklärt heute im bayerischen Landtag , daß deren

Vollzug bei der Mehrheit deS bayerischen Volkes auf den

schärfste » Widerspruch stoßen müßte .

Die Bayerische Mittelpartei läuft in der gleichen Weise

dagegen Sntxm und der bayerische Ministerpräsident Graf

Lerchcnfeld formt seinen ablehnenden Standpunkt in fol -

gende 6 Punkte :

1. Die Auödchuuug des Schutzes auf die früheren repnbU ,

konischen Regierungen und bereu Ritglieder ersche »«t als

entbehrlich , um die bestehende Verfassung » « schütze ». Sle

könnte gerade i » Bayer » zu Strafversolgmtge » führen , dte

dem allgemeiueu BolkSempsiudeu auf das schärfst « wider »

spräche » .
2. Der Bollzug der Berorduung erössutt der Augeberei

Tür und Tor . zumal da » ach Z 5 für die Verleumdung mcht
einmal doö Tatbestandsmerkmal der Oeffentlichkett festgesetzt
ist .

8. Das Strasmatz von » Mouateu Gesänguis als Mindest '

p". ' ' " cheiut als , « hoch gegriffen , da das richterlich « Er .
« esse » nicht in so weitgehender Weis « eingeengt werde « darf .

®,e «otfchtift «» über de « Staatsgerichtshof si »d ein

jr ™" 1 . �ugrisf iu die von der Reichsverfassuug garan «

n? t* «,m„b Polizeihoheit der Läuöer . Namentlich er '
8 ® b»e außerordentlich bedenkliche Folge , daß

die sämtliche » Staatsanwälte und Hilfsbeamten der StaatS -
auwaltschast dem OberreichSauwalt unterstellt « erde « . De «

StaatSgerichtohofe fehlt vor allem auch die föderative Grund -
läge , die nach der Verordnung vom 28 . September 1921 der
Reichöratöansschuß besessen hatte .

ö. Nicht mit der Justizhoheit der Länder vereinbar ist
endlich die starke Ausdehnung des Begnadigungsrechtes des
Reichspräsidenten , die sich ans der weiten Zuständigkeit deS
Staatogerichtshofcs ergibt .

9. Es widerspricht den anerkannten Grundsätzen einer
geordnete » Rechtspflege , daß der Verordnung rückwirkende
» rast zuerkannt ist .

Volksgenossen ! Diese Tatsachen besage »» nur zu deutlich ,
daß Ba » iern auch weiterhin der Hort der Reaktion bleiben
will . Und nur zu begründet »st unser Verdacht , daß sich die
Spitze der Ausnahmcverovdnung nach der bayerischen Ein »
stellung lediglich gegen links richten wird .

Im bayerischen Parlainent haben die Koalitionspartcien
die übergroße Mehrheit . Von dort haben nrtx nur das
Schlimmste zu ernmrten .

Seid deshalb auf der Wacht ! Stellt euch der Partei und
de » Genwrkschasten zur Verfügung . Sorgt für die einhei » .
liche Abwehrsront .

Die Gefahr ist groß ! In eure Hand ist der Schutz der
Republik gegeben !

Landtagöfraktion der USP . in Bayern . ' *

Abteilung I A.
Auf die van uns mitgeteillen Meldungen der . Roten

Fahne ' , wonach in der Abteilung la de » Berliner Polizei »
Präsidiums Deuischnaiionale und Orgeschfreunde mit
der Untersuchung der Mordtat von Rahenau beautteegt seien , Hai
der Pollzelpräsident Richter erklärt , daß keinerlei Grund

zum Einschreiten vorhanden sei . Jetzt muß er sich
ausgerechnet von dem Zenttalorgan seiner eigenen Patte » — dem

. Vorwärts ' — über die betreffende Abteilung folgende » sagen

lassen : . Ein Genosse St. , der eine Beobachtung zur Ermittlung der

Mörder Rathenau » mitzuteilen hatte , ging damit zur Abteilung I »

de » Polizeipräsidium ». Nachdem man ihn dort verhött hatte , wurde

«r zur protokollarischen Aufnahme seiner AuSsaze in «in andere »

Ziuuner geschickt , da », wie der Genosse glaubt , die Nuuimer 268

trug . Icdeiisall» lassen sich Zimmer und Name de » Protokoll -

führerß ouS de « PrototÄ ! unschwer feststellen . Da » erst «, Iva » dem

Genossen in diesem Ziimner auffiel , war ein gerahmtes Bild des

Deserteurs von Amerongrn , das auf dem Schreibtisch des Protokoll .
führers stand . Der Genosse erklärte unter diesen Umständen eine

Bernehmung für zweckt »», worcnrf sich der Herr zögernd entschloß ,
da » Bild wegzimehmen . — Un » haben in den dergangenen Tagen
verschiedene Personen Miioilungen gemacht mit dem Bemerken ,
daß sie zu der Wteilung la kein Vertrauen hätten . Hier sieht man ,
wie das Vertrauen gesät wird . "

Wo » wird wohl jetzt der sozialdemokratische Polizeipräsident
erklären ?

Deutschnationale Heuchler
Die Reichstagssraktion der Deutschnattonalen

Violkspartei erließ gestern eine Erklärung , derzu -

folge an alle Gliederungen der Partei das Ersuchen gerichtet
worden fit . „ sofort genau zu prüfen , ob einzelne Mitglieder
der Partei - Organisattonen angehören , welche Verfassung » »
oder gesetzwidttge Ziele verfolgen . Sollten sich solche Partei�
Mitglieder finden , so sind sie unverzüglich a »ts der Partei auS -

zuschließen . "
Diese Erklärung der Deufichnationalen Bolkspartei ist

eine erbärmliche Heuchelei und mutet um so widerlicher an ,
weil bei dem in Verbindung mit dem Mord an Rathenau

verhafteten früheren Leutnant Günther Briefe gefunden

wurden , ans denen hervorgeht , daß Günther mit Helfserich ,

Lüdendorfs , Jagow und Westarp in engster Beziehung stand .
Würde die Deuischnaiionale Bolkspartei ihre Reihen von

den Elementen säubern , die „ versassungs - oder gesetzwidrige

Ziele " verfolgen , so würden nur wenige Mitglieder itbrig

bleiben . Denn die Teutschnationale Bolkspartei ist d i y

ausgesprochene Mörderorganisation .

Der Staatsgerichlshof in Berlin

Der Oberreichsanwalt , der als Anklagebehörde de «

Staatsgerichtshof beigegeben wird , unrd seinen Sitz »ttcht .

wie ursprünglich beabsichtigt , in Leipzig nehmen . Er nnrd

vielmehr , wie die „ Dena " erfährt , heute in Berlin eintrej -

fen und im Reichsministerium des Innern Dienstrännte be -

ziehen . Der Sitz des Staatsgerichtshofs ist soinit nach Berlin

verlegt . Der Lberreichsanwalt wird seine Anklagetätigketr

im engsten Zusammenhang mit den Feststellungen deS

ReichSkommissar » für öffentliche Ordnung vor »

nehmen . >

Wir halten den Reichskommissar für öffentliche Ordnung

durchaus nicht für die geeignete Persönlichkeit , um bei der

Anklagetätigkeit vor dem Staatsgerichtshof mitzrnvirtcn .

feenn der ReichSkommissar für öffentliche Ordnung , Herr

Weißn » ann , hat sich durch seine Tättgkeit und sein Verhalten

in jenen Tagen , die der Ermordung der 20 Matrosen folgten

und über welche in dem Prozeß gegen den berüchtigten

Hauptmann von Kessel sehr kompttmittierendc Einzelheiten

bekannt geworden sind , keinesnngS als Gegner der gegen -

revolutionären Mörderorganisaiionen erwiesen , sondern

eher als das Gegenteil .

Ursache der Erbitterung
Die „ Frankfurter Zeitung spricht in der. '

woch - Abendatlsgabe von den Maßnahmen , die notwendi ? «

sind , um die Staatsordnung aufrechtzuerhalten . Sie geht

davon aus , daß bei den sonst ruhig verlaufenden Demo » » -

strationen es in den letzten Tagen vorgekommen »st , daß es

zu Zusammenstößen und tätlichen Ausschreitungen kam . Er -

klärt werde die Neigung zur Selbsthilfe damit , daß die Ge -

setze und die Gerichte versagen , wenn es sich um den Schutz

der Republik handelt . Die Zeitung hält die Verordnungen

de » Reichspräsidenten nicht für ausreichend . Ihre Ver «

besserungsvorschläge zu dieser Verordnung decken sich im

wesentlichen mit den Forderungen der proletarischen Orga -

nisattonen .

Strahenkämpfe in Dublin
London , den 20 . Juni

Nachrichten aus Dublin zufolge haben sich iu Dublin

zwischen den regulären irischen Soldaten und den irre -

gulären , die im Justizpalast verschanzt sind , schwer «

Kämpfe entwickelt . Die Regulären greifen mit Panzer » ,

autos , Artillerie und Maschinengewehren an .

Die Verluste der Reguläre . » sind ziemlich bedeutend , wäh -

rend die Irregulären bekannt geben , daß bis jetzt nur drei

ihrer Leute verwundet worden sind . Die irische Regierung

hat mehrere tausend Mann Verstärkung herangezogen . Auch

in anderen Teilen des Landes haben sich heftige

Kämpfe entsponncy ,

Eine neue internationale Konferenz
Rom . den 29 . Juni

Nach der rönnschen Zeitung „ A c t o n e " sind zwischen den

alliierten Regierungen Verhandlungen im Gange für die

Zusammen berufung einer neuen tn * er "

nationalen Konferenz als Ergänzung der Kon .

ferenz von Genua . Diese werde im Herbst dieses Jahres

in einer Ortsäxist der französischen Regierung abgehalten

werden . Dt « Veranlassung zu dieser neuen Konferenz set

von Lloyd George ausgegangen und bereits von Poincar «

gebilligt worden .

Die Eisenbahner in den Vereinigte « Staate « wollen am

1. Juli in den Streik treten , falls die Eisenbahngesellschast

auf einer Reduzierung der Löhne bestehe . . Es komme «

100 000 Mann in Frage .
_ _

_ _ _ _ _ _ _
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MelillaSI
rablt Tagetcrelse fflr

KttpferjMessin�
Blei , Zink etc .

Melaus : , :
Neue KSnigstraBe 87

zahlt Tagespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink eic -

SämUicbe

Metalle
kauft v. Gewerbetreiben¬
de«, Hindiera n. Fabriken

SthülKiiiorlErslT . I

BtkanntRiacliflog kr Betrlikkrankeflk »»

der StadtienieiRde Berlin.

®et Botflanb hol in SluSfühtuna ke« (Sc.
fetzes vom 9. Juni 1922 beschwllen . mit Wir-
funn vom 23. Juni 1922 ab ben diShciigen
Höchlfgrundlobn von 60 M. auf 90 TO. »u er .
hShcn. Der Grundlohn ist demgemae neu fest.
geletzt worden „ . . . . „

<ür die X. Lohnstufe auf 80 TO. .
, , XL . 70 .
. . xn . . 80 .
. , XIII . , 90 .

Beitrüge sind in 9 Hundertsirin dieser neuen
SrundlShne ju sohlen .

Ferner ist durch do » Geleh 0 » « Bcrstche .
runa »p flicht in der Kranfendcrstcherung vom
9. Juni 1922 die BcrlichcrungSgrenz « dcS
i 165 St B. C. Hbf. 2 ( S 2 Ib der Tötung )
von 49 099 TO. auf 72 090 TO. mit Estrlung
Pom 7. Juli 1022 erhöht worden .

Südlich ist durch bog Gcl - P üöer Wochen.
Hilfe vom 9. Juni 1922 für die « «i b Ii -
derficherten der SntbindungSstostendei -
trog ouf 250 TO. , dos Wochengeld ouf min .
desten , 8 TO. , dos Ttillgeld ouf mindesten »
8 TO. und für die berechfiglen Samt I i e_n
an gehörigen der Enibind
frag auf 250
lind ' " —

« r hex ( Siubinbungäloflen &el <
io ' öuf 250 Ä! . , do » Wochengeld oul 4B0 TO.
d do » «fillgeid ouf 3 TO. feftpelevt worden .
DI» Sr. ) 0d- . ingen erftraden st « <n»« »»f

rchw - dend , Fan ».
Die vom LuslSuß am 25. Fonuor 1922

beschlossene Aenderung de» ß 19 der Satzung .
niochiroo X. ist am 24. TOai 1922 vom pbet ;
ÄrÄÄÄ11 ? « 9 »
"irr Vorstand " der BGriedZfronfenlolse der

Ttodigemewhx Berlin .
T tn l I.

\
bd jedem

OroO - l > eHa > lvmRrl « « HUl t

Braune Dameu-Scliuhe
ro 1=« nlnn - t

Schablabrik Weinberger
JAU - UMUNUnaUMMdU - nAXS « Ä » .

Hof uocbparierre

Sofort sesuthl
ca . ISO qm Lager - und Buroräume

Angebote mit L« ge und Preis an

Budainsfcl . SW 29 . Fidir . mstraBe 29

Tüchtiger

VerKäufer
für

OptiK
sofort gesucht

Meldungnn von 11 - 12 vorm .

und 5 - 7 Uhr nachmittag «

Jiauftkaus
tiesJfeftens

ÜSevIfn Jf » O
flauen , ml ernste .

Todes - Anzeige .
Dan Kollogen xur Nachricht , daß

fo ' gende Mitglieder gestorben sind :

Der Galvaniseur
Karl Bohnenifenfiel

Treptower Straße 97198
am 28. d öl.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den >. 7. 22. nachmittag , 2>!, Uhr .
von der Leichenhalle des Neukö lner
Kirehbofa , Marlendorfer Weg , an « statt .

Der Arbeiter

Karl Dorn
Csedomutr . S

am 25 d. M.
Die Ctnlachernng findet am Montag

den 9. 7. 22, Torralttag « 9/ , Uhr . ron
der Leichenhalle des Krematorlnma
Berlin , Gerichtstraße , aus statt .

Der Uhrmacher
Philipp Steiner

Falken - teinstr . 35
am 28. d M.

Die ElnUschernng findet am Sonn¬
abend , den L 7. 23, nachmittag « 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Krema¬
torium » Banmechnlenweg , Klefholz¬
straße aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Den Kollegen xur Nachrieht , daß

unser Kollege , der Arbeiter

August Hoborn
Ni - Schönewelde , Hassel wer der Str . 9
am 28. d. M. gestorben Ist .

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltnng

Veutscher

Zketallarbeiler - Verband
Verwaltung sste »« Berlin 7t 54

Einienfir . Ä3A5

SestHSstsztii von vorm . S vi » nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Zloröen 555 , 554,555 . 556

Hchtnng ! «ItternrteU «! Hchfasn «!

Freitag, den 39. Funl 1922 , nochmittna »

Versammlung
aller «olleginnen und «. liegen im „DreS -
bener «orten " . Dresdener Tu . 46.

Zageöoibnung :
Bericht der verhondlung »lommisston . ff
scheinen oller Ist Bsticht . Ohne Mitglied ».
buch fein Zutritt . _

Hm Freiing , den 39. Juni , abend » 9H
Uhr pünltlich , in der Schuloulo . «oppenplotz

Lersammlun \

der Delegierten jur freigewertschastlichen »««
trieh »rütejenfrole . soweit ste TOifglieder NR.
lerer Orgomloiion ftad .

Tagesordnung :
Wahl der Delegierten für die Genernlder -
sammlung unlerer VerwoitungSItell «. _

Sonnabend , den 1. Juli 1922, pormtttng »
8H Uhr

Strtranenfmäiiiiet . Soiiferenj
in " SÄ " SS ? T. ' ffiffiBÄ
Linienülr. 83 - 86 , GitzungÖlanl .

Tagesordnung :
1 Bericht dar Etreilleiwng .
2 Bericht der VertrauenZicute .

e>»d»r »«trieb muß vertreten lein .

Hchtnng ! Ht » cUMnfc ! Hchtnng !

ZLe- eu DuartoISfchiuh bleiben am Sonnabend .
diu t . Juli 1922. die Hbsertiguna und Au»-
»ablungslcholler der SrwerdSlosen gelchlollen .

Die Kollegen , deren Woche am Sonnabend ,
den l . Juli 1922 endet , erhosten am Freitag .
den 39. Juni Geld .

� CtUottBmItBnt .

OrtskrankEBkasse fier HEclianikEr , OptikEr

Süd BErvagdtER OEiiErbE 11 Berlin.

Vefanntmachung .
Huf « rund de » Geletze » domi 9. Juni 19V

hat der 9ollenvor | tond den Srundstihn dt »

auf 99 TO. erhöht Die iiShertgen , - hn Lohn .
stufen stnd um drei Stufen von je 19 TO. , und

»war aus 79. 89 und 99 TO. vermehrt worden .
»esügli « der «rundlöhne . G�ohunz der »- I

trüge und Leistungen die sich aus lchwebend «
Unterstützungslülle erstrecken sowie der

am Blontag , den 8. In »! 1922 , tR Hrast .

Berns , ben 29. Juni 1922 .
» et » s x ft « » d.

« utlche . f5tw » e « a » « .
irsttzender . Schriftführer .

WMMbllllfl , elegant ?
im Eeftlifticius Mforitaculat ® 58 a

lochell AnzflöB. Covercoats , fimninlinanlel . Coiaaafs söiiüpier
ladt rUl 1606 M. U Ferner DiMBdUllilH », Mialsl. IU2l «. r « Wl*A nwiu wmt.

EnnxlSdiu 4»o M. lob in hie . bim- . UlberiflA «, ttMiti " « H Uiüm . iwnwoi

« . ( y n umd bnni . Oun - MmiMil MM h. tKeine Lombardware . )
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Gegen bolschewistische Rachejufiiz
An die sozialistischen Arbeiter

aller Parteien und aller Länder !
Die Lage des Weltproletariats foröert gebieterisch die

Eitlheitssroat der Arbeiterschaft gegen Kapitalismus und

Reaktion . Dem Sehnen nach einer geschlossenen Phalanx
«der Arbeiterparteien war das Berliner Ucbereinkouimcn
«der drei Internationalen vom 6. April 1032 entsprungen .
Es sollte dem Proletariat die Gewißheit verschasse », daß
«der Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre unter
allen Rechtsgarantien einer freien Verteidigung nur nach
sachlichen Gesichtspunkten durchgeführt würde .

Im Vertrauen auf die Zusicherungen , welche die S. Inter¬
nationale auf der Berliner Konferenz gegeben hatte , sind
wir nach Moskau gefahren , um die Verteidigung
der unter schweren Beschuldigungen stehenden Angeklagten
zu führen und zugleich durch unsere Mitwirkung an diesem
Prozeß dem Proletariat die Gewißheit zu »erschaffen , daß
feue Zusicherungen beachtet würden , und so zu unserem Teile
da z»- beitragen , ein Hindernis der Einheitsfront de ? Prole -
rariatS zu beseitigen .

Die Art der Durchführung deS Prozesses hat unsere Er -

» artungeu nicht erfüllt . Wir stehen infolgedessen vor der

« « fahr , daß

der Prozeß statt z » einer Milderung , zu einer Ber -

schärfung der Gegensäße innerhalb des Proletariats

führt .

In dem Berliner Uebereinkommen ist über den Prozeß
der Sozialrevolutionäre bestimmt : .

» Die Konferenz nimmt Kenntnis von der Erklärung
ber Vertreter der Kommuniftifchen Internationale , daß
in dem Prozeß gegen die 17 Sozialrevolutionäre alle von
diese « gewünschten Verteidiger zugelassen werden , daß ,
wie in der Sowjetpresse bereits vor der Konferenz fest -
gestellt wurde , in diesem Prozeß die Verhängung von
Todesstrafen ausgeschloffen sein wird . daß . da die Ber -
Handlungen dieses Prozesses öffentlich sind , folglich auch
Vertreter aller drei Exekutiven als Zuhörer beiwohnen
können , denen es auch gestattet fein wird , stenographische
Aufnahm « , zwecks Berichterstattung an die diesen Exe -
kutiven angeschlossenen Parteien vornehmen zu lassen . "

Bon diesen Verpflichtungen sind die folgenden erfüllt
worden : Die Gowjetregierung hat unS Pässe nach Moskau

ausgestellt , und das Oberste Russische Revolutionstribunal

hat u « S als Berteidiger zugelassen .
Aber von Aufang an war « s klar , daß entgegen den in

Berlin von der S. Internationale abgegebenen Erklärungen

die » » geklagte « nicht vor Richter gestellt wurden , sondern

» » r ihre « politische « Gegnern , die entschlossen waren .

ans Gründen der Staatsraiso « die Angeklagten zn
verurteileu .

SS war bezeichneud . daß der Vorsitzende deß Gerichts kurz
neny Vröffnunn » et Bervanvlungen die tSrllarung abgab ,
daß das Gericht ei « Klassengericht fei » nd bewußt Klassen -
fnstiz üben werde .

Der Präsident d « S Obersten Tribunals Srylenko hatte
sich — bei dem ihm als Präsidenten unterstellten Tribunali —

zu « Ankläger bestellen lasseu , im Widerspruch zu einer erst
füngst von ihm selbst gezeichneten Verordnung , durch die

aas osfenfichtlichcn Gründen verboten wird , daß der Vor -

sitzende eines Gerichts bei diesem selben Gericht als An -

kläger austritt . Krylenko hatte an seiner Stelle seinen

Stellvertreter im ' Präsidium und somit in gewissem
Sinne ihm Untergebenen Pjatakoff bestellt , den
Schwager seiner Ehefrau . Diese selbst , also die Ehefrau
Krylenkos . hat die Untersuchung geführt und die Anklage -
schkift gezeichnet .

Bor Beginn des Prozesses hat Krylcnko persönlich in
öffentlichen Versammlungen Beschlüsse veranlaßt , in denen
die Verurteilung der Angeklagten gefordert wurde .

Tagtäglich verössentlichte die R egi e r u n g s p r e s s c
— und eine andere Presse gibt es in Sowjetrußland nicht ! —
heftige und beleidigende Artikel gegen die An
geklagten und ihre ausländischen Berte i
d i g e r .

Als wir in Moskau eintrafen , wurden wir mit ei u c v
Demonstration empfangen , die offensichtlich tr i i :

vorbereitet war, - die Demonstranten trugen Banner uud
Tafeln , die mit für unS beleidiglmden Inschriften versehen
waren . Man beschimpfte und bedrohte uns . Man verlangte ,
daß wir ins Gefängnis geworfen würden !

Tie Regierung behauptete unwahrerwcise,� daß
ein « Stimmung , wie sie bei der Demonstration gegen uns
zum Ausdruck kam , in der gaAzen Arbeiterschaft Moskaus
herrsche und nahm diese Behauptung zum Borwand , um
unS einen Aufenthalt zwei Wegstunden von der Stadt cnt -
fernt aufzuzwingen und uns . dauernd von mehrcrcn�Bc -
amten in unserer ganzen Tätigkeit bewachen zu lassen .

Wir fühlten uns deshalb in Moskau als Gefangene
und waren es glich .

Am Vorabend des Prozesses verhaftete man z w e
Zeugen und nahm bei einem der russischen Vertei -
diger eine Haussuchung vor . Dieser Verteidiger
mußte dulden , daß man einen Teil seines Bertcidi -
gungsmaterials für einige Zeit b e s ch l a g n a h m t e.

Das Tribunal , daS über 1300 Zuhorerkartcn ver¬

fügte , überließ den Angeklagten nicht einmal
« ine auch nur für ihrcnächsten Angehörigcnaus -
reichende Zahl von Eintrittskarten . Iaft alle
Karten wurden trotz unseres Einspruchs durch die politische »
und gewerkschaftlichen Organisationen der Kommunisten au
ihre zuverlässigsten Mitglieder und an Agenten der Tschcka
verteilt . Infolgedessen kam cS im Gerichtssaal zu so lauten
Kundgebungen , daß schließlich sogar der Vorsitzende ein -
schreiten mußte .

Für den 20. Juni , dem TodeStag Wolodarskys , orgaui -
sierte die kommnnistischc Partei Moskaus eine große Demou -
stration vor dem Gericht unter der Parole : „ Schwere Strafe
für die Angeklagten ! "

In dem Gcrichtsgcbäude selbst hatte mau neben dem
Sitzungssaal eine Ausstellung von Schriften und
Bildern veranstaltetMdurch welche die angeblichen „ Ber -
brechen " der Svzialistenrevolutionäre veranschaulicht wurden .

Während diejenigen ber Angeklagten , die jede Beteiligung
an den terroristischen Akten bestritten , seit Jahren im Ge -

fängnis gehalten werden , ließ man die Denunzianten Seme -

« off und Konoplewa , die geständig waren , WolodarSky ermor -
dct und ein Attentat auf Lenin versucht zu haben , auf freiem
Fuß . Pia » sah sie während der Pausen in freundschastlichster
Unterhaltung mit führende » Kommunisten , engsteu Partei -
genossen derjenigen , die sie gemordet oder zn morden ver -

sucht hatte ».
Aber eS waren Zwischenfälle im Prozeß selbst , die schließ -

lich in den Angeklagten und unS den Entschluß hervorriefen ,

anS der Verteidigung auszuscheiden . Wir verweisen auf

unsere , im Prozeß bekannt gegebene Erklärung , in der wir

dargelegt haben , aus welchen Gründen wir — in völliger

ülebereinstimmung mit den Angeklagte » — nicht mehr vor

Gericht erscheinen konnten , Das Berliner Abkommen

wurde nicht beachtet . Damit war

nnserer Verteidigung der Bode « entzogen .

Unser weiteres Verbleiben hätte nur den falschen Ein »

druck erwecken können , als ob die in Berlin gegebenen

Zusicherungen eingehalten würden .

Durch die Erschütternug des Berliner Abkommens ist auch

die wichtigste seiner Bestimmungen in Frage gestellt : In dem

Prozeß gegen die Tozialistcnrevolutionäre wird die Ber -

hängung der Dodesstrase ausgeschlossen sein . Seit Wochen

führen die Kommunisten in der Presse » nd in Versanimlun -

gen einen Fcldzug , um nicht nur die Verurteilung der an ,

geklagten S . R. zum Tode , sondern auch die Vollstreckung

de - Todesstrafe durchzusetzen . DaS Tribunal erklärt .

das ; es sich um dos Berliner Abkommen nicht

; » kümmern babc . Die berufenen Wortführer der

3. Internationale behaupten , daß daS Uebereinkommen zer -

rissen sei . und daß alle Zusagen der 3. Internationale hin -

fällig geworden seien . Würden wir solche Aeußermigen an -

hören , ohne ihnen unverzüglich schärfsten Widerspruch em -

gegen zu setzen und ohne gegen sie mit aller unserer Kraft

das internationale sozialistische Gewissen wachzurufen , io

würden wir Gefahr lausen , uns plötzlich vor vollendeten

Tatsachen zn finden .

Dahin darf es nicht kommen ! Unter keinen Umstände «

darf ans Todesstrafe erkannt werden ! Das Leben der An -

geklagten muß gesichert sein !
Tic Kliiit . welch - zwischen den Arbeiterparteien besteht ,

erschwerte bisher schon jede gemeinsame Aktion gegen Kapi -

talismus und Reaktion . Diese Kluft darf nicht noch verlieft

werden ! Würde sie mit dem Blute der angeklagten S . R.

ausgefüllt , so würbe sie a » f lange Zeit hinan ? » n-

ii b e r w i n d b a r sein .
Deshalb heißt es jetzt : im Interesse der gesamten Arbei - ,

terschaft denjenigen in die Arme zu fallen , welche nach d - m

Blute der Angeklagten dürsten . ,
Tic Parole der Arbeiterparteien aller Länder und aller

Richtungen muß sein :

Keine Todesstrafe kür die angeklagten Sozialisten -
Reoolntionärc !

M o s k n u - B c r l i n , den 22. Juni 1022 .

Emile Vandcrvelde Theodor - Liebknecht .

Kurl R o s e n f e l d.

Vom Zeitungssierben
Wie die h c u i s ch - v o l k Z p a r l e i l i che Berliner . Lei ! "

mitteilt , muß sie ihre Morgenarisaabe mmn . ehr einstellen ; sie er .

scheint nur noch als Abendzeitung .
Der Gesetzentwurf über die Hilfsmaßnahmen für die Presse

kommt nicht vo: ch Fleck . Er liegt zurzeit beim ReichSrat , der . hu

dem zustSudigen . Ausschuß Mcrtvies�l hat . Dieser soll am Zaw, .

abend über ihn deicate ». Wami die eiidgÜlt�, - siKAMAg im

Rcichsrat erfolgt , ist nicht abzusehen . Immer o ff e n ku n. o i. »

ger tritt hervor , daß mächtige Interessen »

gruppen ani Werk sind , die Vgrlagc zu sado -

tieren . Man rechnet damit , daß der Reichstag nur noch kürze

Zeit beisammen gehalten werden , kann und will die Vorlage b : i

zum H e r b ft verschleppen , womit natürlich das Schicksal

von wcilcren . Hunderten deutscher Zeitungen besiegelt wäre . D e

heutige Zeit dünki den Kapitalisten geeignet , im Prrsscwesc » den

Kleinbetriieb durch die Fabrik zu ersetzen . Da fällen die kleinen

Unter fremden Menschen
Bon Maxi « Gorki .

Siuzia aulotigetie Utbetlefeung >>-» Mugu «
AmerU- iNsch - « Covvrighl 1918 &b Unftcm & C£a. ,

'
»«Jen .

( 100 . Fortsetzung . )

Kie find mir böse , die Sonderlinge, " meinte er

verwundert . „ Ich würde ja herzlich gern zahlen , wenn
ich nur Geld hätte ! "

Zuweilen saß er eine lange Zeit in sich gekehrt da
und sah und hörte nicht , was um ihn herum geschah .
�lt etuemmal nahm sein eckiges Gesicht einen weichen
Ausdruck an und die gutmütigen Augen blickten noch
gutmütiger .

'

„ Was bist du so vertieft , Kamerad ? " fragte ihn
irgend jemand

„ Ich dachte , wenn ich so reich wäre , ach — da wollt '

ich mir ein « richtige vornehme Dame zur Frau nehmen ,
ein wirkliches Edelsräulein , bei Gott , eine Obersten -
tochter zum Beispiel und die wollt ' ich lieben —

n Himmel ! Bei lebendigem Leibe wollt ' ich vor ihren
Augen verbrennen . . . Hab ' nämlich mal , wißt

ihr , bei einem Obersten das Dach der Villa aus -

gebessert
„ Und der hatte eine Tochter die Wrtwe war . . . hast

uns die Geschichte ichon erzählt . . fiel ihm Peter nn -

freundlich ins �Lort .

Doch Zefnn uscht a ließ sich aicht abschrecken , sondern

rieb sich mit den - Handflächen die Knie , bewegte seinen

Buckel vorwärts und rückwärts und fuhr i « seiner ver -

atcn �ujuwv « » * * » » **• .
„ Wenn sie manchmal in den ( Sarteu kam . ganz in

Beiß , und so vornehm und swlz , da guckt ' ich » mn Dache
nach ihr hstt und dachte . Was brauch ich die Sonne und

die ganze weite �llt, wenn so eine meine Frau wird ?

Tie eiit Täuber ich haitcich zu ihren Küßen nieder -

fliegen mögen : - ich Ä�rsütze , du mein chimmel -
blaues Blümche » - einer vornehmen Dame

kbnnt ' ü für mich c�c ; lang Nacht sein . . /
„ Und was wurdet thr freuen ? " fragte Peter ihn

rauh , doch daS machte Iexturuschka durchaus keine

- Torgen . .
„ Du lieber Gott , rief er aus „ was würden wir

dennmel brauche� Jfi Hc ja reich . . . "
- Tu wirst ihren Keichtum rach klei » kriegen , Ber -

ichwender ! " bemerkte L lnp lachend .

Die Frauen bildeten für Jefimuschka den einzigen
� Gesprächsstoff . Seine Arbeitsleistungen waren sehr

ungleichmäßig , zuweilen arbeitete er gut und flott ,
und dann schwang er wieder seinen Holzhammer höchst
nachlässig und ließ Lücken im Dache . Ein frischer , ge -
sunder Geruch , wie von eben gefälltem Holze , ging von

ihm aus und vermischt ? sich mit dem tranigen Oeldunst ,
den seine Kleider ausströmten .

Mit Ossip konnte man übev alle möglichen Dinge
reden , und die Unterhaltung mit ihm war stets inter -

cssant , wenn auch seine Neigung zum Spott nie recht
erkennen ließ , ob er im Grnst sprach oder scherzte . « Sri -

gorijS Lieblingsthema war der liebe Gott . Ich sagte
einmal zu ihm , daß eS Menschen gäbe , die an Gott

nicht glauben .
„ DaS weiß ich wohl, " erwiderte er darauf, ' „ schon

König David sagt : ,Der > Tor spricht in seinem Herzen :
eS ist kein Gott . ' Man kommt aber ohne Gott nicht
auS . . . "

Ossip schien ihm beizupflichten , er meinte : „ Nimm
dem Petrucha seinen Gott , nnd er stiehlt dir das Hemd
vom Leibe . "

„ Gott wohnt in allem Fleische, " sprach Grigorij
ernst , in geheimnisvollem Tone , während er mit den

Fingern seiner Rechten , an deren Nägeln noch der

trockene Kalk saß , sich durch den langen Bart fuhr .
„ Das Gewissen nnd alles Gute in nnS ist nnS von Gott

gegeben . "

„ Und die Sünde ? "

„ Die Sünde stammt aus dbm Fleische , vom Satan .
Die Sünde ist etwas Aeußevliches . wie die Pocken . Am

meisten sündigt , wer viel an die Sünde denkt . Denk '

nicht dran , so sündigst du nicht . Die sündigen Ge -
danken flüstert Satan , der Vater des Fleisches , dem
Menschen ein . . . " .

Der Maurer Petrucha äußert seinen Zweifel daran .
daß die Sache sich so verhalte .

„Doch�doch , so ist es, " meint der Stukkateur . „ Gott
ist ohne Sünde , und der Mensch ist das Bild nnd Eben -
bild Gottes . Als Bild , das heißt als Fleisch , sündigt
er , als Ebenbild aber vermag er nicht zu sündigen , denn
das Ebenbild ist Geist . . . "

Er lächelt überlegen , Petrucha aber brummt :

„ Es will mir doch nicht recht ein . . - "

„ Du meinst, " rnatf Ossip ein , „ man müsse sündigen ,

um Buße tun zu können ? Und Buße müsse malt tun »

um Gnade zu finden ? " '

„ So scheint es mir richtiger, " versetzte der Aianrer .

„ Wer den Teufel vergißt , wird auch Gott nicht lieben .

pflegten unsre Väter zn sagen . .
"

Shishlin ij? lein Trinker , von zwei Gläschen wird

eo schon berauscht . Daun wird sein Gericht ganz rosig »

seine Augen blicken kindlich , seine Stimme singt .

„ Ach , Brüder , wie schön ist doch alles ! Wir leben »
arbeiten ein bißchen , sind , Gott sei Dank , satt ach ,

wie schön ist das ! "

Er brach in Tränen aus , die ihm in den Bart

niederrannen und aus . dem seidenen Haar wie Glas -

perlen schimmerten .

Dieses ewige Loblied aus das Leben und diese

Tränen berührten mich unangenehm . Auch meine

Großmutter ließ sich oft lobpreisend über das Leben

vernehmen , aber sie tat das aufrichtiger , einfacher , nickst

in so aufdringlicher Weise .

Alle diese Gespräche hielten mich in beständiger

Spannung und Unrulhe » Ich hatte schon viele Er -

Zählungen gelesen , die in Bauernkreisen spielten , » nd

sah nun , wie sehr sich die Bauern der Bücher von den

wirklichen Bauern unterschieden . » In den Büchern
sind alle Bauern unglücklich ; mögen sie gut oder böse

sein — an Worten und Gedanken sind sie ärmer als

die wirklichen Bauern . Der Bauer im Buche spricht

weniger von Gott , von den Kirchensekten , und dauir

um so mehr von der Obrigkeit , vom Acker , von d' er

Gerechtigkeit und den Mnhsaleu des Lebens . Auch

von den Frauen spricht er weniger , und nicht so roh .

mehr freundschaftlich . Für den wirklichen Bauern ist

die Frau ein Zeitvertreib , aber ein gefährlicher Zeit -
vertreib — er muß auf der Hut sein und alle List an -

wenden , damit sie ihm nicht über den Kops ivächst und

sein ganzes Leben vevpsuscht . Der Bauer des Buches

ist entweder böse oder gut , aus einem Guß sozusagen ?
die lebendigen Vauern sind weder gut noch bose , dafür
aber ungemein interessant . So frei und offen der wirr -

lichc Bauer sich auch vor dir ausspricht , du hast stet ?
das Gefühl , daß er , noch etwas für sich behalten hat , und

daß dieser unauSgespiisthene , verheimlichte Rest , den ev

iür üch behält , vielleicht gerade der Kern seine ?

Wesens ist .

«Fsrtsetzimg folqt . )



gottmigm als Opfer fallen . Wird die Arbeiterpresse
daneben vernichtet oder geschwächt , so ist da ? für die um StinneZ

« och «in « angenehme Beizabe . So schre bi die . Frankfurter Ztg . " :

. Geschehen ist bisher nicht das geringste . Die Fabritantenverbände
können ihre Herstellungs - , Ausfuhr , und Preispolitik nach Wunsch

treibe «, ez besteht immer eine „ Technische Unmöglichkeit , an de «

Zuständen etwas zu ändern . Die Presse verkennt gewiß nicht , daß

sich bei Maßnahmen zur Preissenkung Schwierigkeiten ergeben uni�
radikal « Erfolge kaum erzielt werden können . Die Dinge liegen "
aber ' gerade in der Papierfrage lvesentlich einfacher als auf anderen

Gebieten , und eS hat nur zu sehr den Anschein , daß hier die

Schwierigkeiten und die „Technische Unmöglichkeit " nicht so sehr in

der Sache selbst beruhen , als in den Personen .
Die . Frankfurter Zeitung " bestätigt also durchaus unsere bis -

herigen Vermutungen . SS wäre dringend zu wünschen , daß eZ hier

nicht bei unklaren Andeuwngm bleibt , sondern rund heraus gesagt

wird , welche Personen es sind , die immer Schwierigkeiten bereiten

um durch Sabotage ihre politischen und Verdimstinteressen wahr -
zunehmen .

Die 5ront der Brotwucherer
Di « lange schleichende Regierungskrise ist über Nacht in

ihr akutestes Stadium gerückt . Ihre unmittelbaren Ursachen

ftehen in keinem Zusammenhang mit der Movdtat an

Rathenau , auch nicht mit den Forderungen der sozialistischen
Parteien und den Gewerkschaften . Di « Krise hat sich viel -

mehr entzündet an der Frage der Preisfestsetzung für da »

der Umlage unterstehende Getreide . Gegen die Stimmen der

sozialistischen Parteien hat der Volkswirtschaftliche Ausschuß
den Preis für die Tonne Weizen auf 8800 , für die Tonne

Roggen auf 8000 Mark festgesetzt . Praktische Folge dieser

Siegelung wäre eine Verdoppelung deS Brot -

preiseS . Verharren die Rechtssoztalistcn in ihrer bis¬

herig « « Ablehnung , dann bröckelt auch der letzte , die Koa -
litton bindende Kitt ab und eS verbleibt keine andere

Lösungsmöglichkeit der parlamentarischen Krise alS die Auf -
lösung deS Reichstags , da in diesem Augenblick eine sich vor -

wiegend auf die Rechtsparteien stützende Regierung ganz
undenkbar und unmöglich ist . Aber auch wenn im letzten
Augenblick Zentrum und Demokraten einer Regelung der

Preisfrage auf der Grundlage der rechtssozialistischen Forde -
rungen zustimmen würden , wäre die Regierungskrise nicht
überwunden . Die SPD . hat sich zu den gemeinsamen
Forderungen der Arbeiterschaft verpflichtet , aber schon heute
dürste außer Frage sein , daß sich weder Zentrum noch Demo -
kraten auf den Boden dieser Forderungen stellen werben .
ES ist deshalb mit der Auflösung deS Reichstags zu rechnen .

Etaisberaiungen im Raihause
Nachruf für Nathenau — Weiterführung der Etatsberatungen

Genosse Breitscheid gegen Kloth
Bor der 4. Strafkammer des Lendgerichts II begann gestern

bomittag unter dem Vorsitz d« S LandgerichtSdirektorS Hartmann
ein Beleidigungsprozeß , den unser Genosse , ReichStagSabgeordneter

' Dr . Rudolf Breitscheid gegen den Generalsekretär
der Deutschen DolkSpartet Emil Kloth ange -
strengt hatte . Der Veklogte hatte am 2Z. Oktober vorigen Jahres
in der in Essen erscheinenden Zeitschrift ,D a S f r e i e Wort " einen
Artikel deröfsentlicht , der die Uebcrschrtst trug „ Bon neuen Maje -
stäten " , und in dem Genosse B r e i t s ch e i d der versteckte Borwurf
gemacht wurde , daß er sür sein « politische Tätigkeit auS Entente -

kreise « Geldzuwendungen erhalte .
Zu Beginn der gestrigen Verhandlung regt « LandgecichtSdirektor

Hartmann an , die Angelegenheit nicht vor der Straflammer ,
sondern vor dem StaatSgertchtShof auszutragen , da noch
den neuen Verordnungen zum Schütze der Republik bei derart

schwerwiegenden Beschuldigun - zem eines Politikers der Staats -

garichtShofzustSndigfei . Der Verteidiger des Beklagten ,
Rechtsanwalt Alsberg , stellte sich gleichfall » auf den Stand -

Punkt . daß der StaatSgerichtShof zuständig sei .
ReichSiagSabzeordneter Genosse Dr . Rosenfelb als Vertei »

diger des Klägers erklärte gleichfalls , daß feiner Ansicht nach für
die Frage , ob die Unabhängig « Partei im allgemeinen und Dr .

Breitscheid im besonderen Geld « aus Ententekrcisen bezogen
habe , der StaatSgerichtShof zuständig sei . Seinem
Mandanten sei es jedoch willkommen , auch vor der Strafkammer zu
verhandeln , da er sich vor allen Dingen von dem Vor «

wchrf reinigen wolle , er habe , um mit den Worten der

Beklagten zu sprechen

„ um ein schöne « Stück Geld zu verdiene », gewiffe Beröfsent -
lichunge » gegen besondere Zuwendungrn gemacht . Man

müsse feststellen , daß durch dicsr Beleidigungrn , die in der

Form roh und verletzend seien , jene Atmosphäre geschaffen
werde , die politische Morde schaffe .

Dr . Breitscheid liege nichts an einer persönlichen
Bestrafung des Beklagten . Er wünsche nnur in aller

Oeffentlichkeit festzustelle « , daß weder seine
Partei , noch er selb st irgendwelche Gelder von .
französischer Seite genommen hätten .

Das . Gericht zog sich daraufhin zurück , um zu beraten , ob' der

StaatSgerichtShof oder di « Kannuer für die Entscheidung deS vor «

kegenden Falle » zuständig sei . Nach längerer Beretung beschloß die

Kammer , den Prozeß dem Staatsgerichtshof zu überweisen . Der
Vorsitzende begründete den Beschluß damit , daß eS sich um ein Mit -
«liod eine , früheren Regierung handele , das beleidigt worden sei ,
so daß die Beleidigung ein « öffentliche sei , und daß infolgedessen die
Beleidigung unter § lZ der B« r ordnung zum S chutz der
Republik falle , o

Kein Engel ist so rein
Leipzig , den 29 . Juni

Am heutigen zweiten VerhandlungSrage gegen den Arzt
Dr . Mich eisen vor dem Reichsgericht wurde eine Reihe
Zeugen vernommen , die allesamt von den Zuständen der
Lazarette , die dem Angeklagten Mtchelsen in dem besetzten
Gebiet Frankreichs unterstanden den besten Eindruck ge -
« onnen hatten und an der Tätigkeit MichelsenS nichts aus¬
zusetzen hatten .

Zur Nachahmung empfohlen
Die sozialistische Mehrheit des Stadtrates in Nürnberg

Hat gegen die bürge reichen Stimmen die Umbe -
» ennuna des SindenburgplatzeS in Ratbeuauplast
sowte die Entfernung der Hindenburg - nnb Ludendorffbitder
« uS den städtischen AmtSräumeu beschlossen . Fast einstimmig
beschloß der Stadtrat , die Landesregierung zu ersuchen , mit
den ihr zu Gebote stehenden Mitteln für die Durch -
führung der öon der ReichSregierung zum
Schutze der Republik erlasseneu Maßnah » neu
Sorge zu tragen und gemeinsam mit der
ReichSregierung die hierfür erforderlichen
» nordnungcnzutreffs « . >

Die gesttstge ordentliche Sitzung der Berliner Stadt -
verordneten eröffnete der Vorsteher D. Easpari mit einem

Nachruf für de « ermordete « Außenminister
Dr . Rathen « » .

U. a. führte der Vorsteher aus : »

Ich habe unsere Sitzung , die ich auf vorigen DienStag
anberaumt hatte , nicht nur deshalb absagen lassen , weil sie
aus äußeren Gründen nicht hatte stattstnden können , son¬
dern zum Zeichen der Trauer um den Mann , der
um diesetbe Zeit , als wip uns hier ver -

sammel » wollten , zur letzten Ruhe bestattet
wurde , ans einem Leben der Arbeit jäh hinweggerissen
durch Mövdertugeln . Ein Sohn unserer Stadl , dessen
Namen und Wirken aufs engst : verbunden war mit einer
der größten Unternehmungen , die hier heimisch sind , ein

Mann , der eh durch seine Tätigkeit verstanden hat , sich das
Vertrauen der weitesten Kreise des In - und
Auslandes zn� verschaffen , ist aus dem Leben ge -
rufen worden durch jähen Ueberfall , durch hinterlistige
Mörderwaffen . Tiefe Trauer bewegt uns um den Da -
hingeschiedenen , tiefes , herzlichstes Mitleid empfinden wir mit
den Angehörigen , denen er entrissen worden ist . Aber die
Trauer wird überwältigt durch das Gefühl des

Abscheus vor der entsetzlichen Tat . Welcher
Tiefstand eines Volk / s . wenn in die Politik der
Mord eingreift . Ich meine , gerade in dieser Zeit tiefster
Not müßten alle die zusammenstehen , denen es ernst ist ,
auf dem Boden der nun gegebenen Verhältnisse zusammen -
zugehen , daß wir wieder herauskommen anö der Not und
ans dem Elend , in dem wir jetzt sind .

Mit dieser Trauer verbindet sich eine andere , eine um
viele Angehörige unserer Stadt , besonders Angehörige des
Arbeiterstandes , die ein '

furchtbares Unglück auf der Stadtbahn

plötzlich aus dem Leben gerissen hat , als sie von ihrer Arbeit
heimkehrten . Wir alle empfinden tiefste » Schmerz um die ,
die aus dem Leben gerissen sind , und wir beklagen ihre An -
gehörigen , denen der Vater , der Bruder , der Ernährer ent -
rissen ist . Sie haben sich zum Anbentcn der Toten erhoben .
Ich stelle das fest und danke Ihnen . �

Während der Rede des Vorstehers und im weiteren Ver -
laufe der Versammlung blieben die Sitze der

deutschnationalen Vorstandsmitglieder
leer . Sie waren sich wohl darüber klar , daß ihr E. r -
scheinen am Voritanösttick eine Weitertaguizg dex Versamm -
lung unmöglich gemacht hätte

Einem Dringlichkeitsantrag unserer Fraktion , der den z
Magistrat beauftragte , dafür zu sorgen , daß für sämtliche !
städtisch « Gebäude schwar - rot - golbene Fahnen bereitgestellt
werden , wagten die Deutschnationalen nicht zu widersprechen .
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Rechtsparteien
angenommen .

Dj ? K o m in u n i st e » hatten ebenfalls einen Dring -
lichkettsantrag eingebracht . 3Äser Antrag forderte
die Entfern unq sämtlicher Büsten der Hohen -
z o l l e r n sowie der von Hindenburg und Luden -
dorff . Die Rechte widersprach der Drin glich -
keit . war große Unruhe und Zwischenrufe auf
der L i n ( . e n auslöste .

Ohne Debatte wurde dem Antrage zugestimmt , der den
Magistrat beauftragt , zu prüfen , ob die Bevölkeruna nicht
mit größeren Mengen von Gefrierfleisch beliefert
werden könne .

Die Versammlung trat dann in die Beratung der
Manteltarife für die städtischen Arbeiter

und Angestellten
ein . Herrn Pastor Koch sDn . ) sind die Löhn « der Jugend - «
lichen zu hoch . Er forderte für die Vorarbeiter das Av- .
gestelltenverhältnis . Die Borarbeiter seien mit diesem
Wunsche zur Deutschnationalen Fraktion gekommen , weil
sie bei der Linken kein Verständnis gesunden hätten . Äufi
Zwischenrufe von d. er Linken , doch Namen zu nennen , er -
widerte Koch , daß er diese Leute nicht dem Terror der
Betriebsräte aussetzen swlle . ( Großer Lärm links und

Zurufe , wie : Ihr seid die Terroristen und Mörder ! )
Genosse Deitmer stellte usster Beifall fest , daß solche Leute .

die zu Pastor Koch gingen , in städtischen Betrieben nicht »
zu suchen hätten . Dem Schiedsspruch und de « Manteltarisen
stimmen die USP . ,n .

Nach weiterer Aussprache wurde die Abstimmung auSge -
setzt . Bei der um 7 Uhr stattgekundenen Abstimmnug
wurden Schiedsspruch und Mauteltarisc gegen die Stimme «

der beiden Rechtsparteien angenommen .

Es wurde alSdann in die Weiterberatung des
Etats der Stadt Berlin

eingetreten . Zur geforderten erneute « Erhöhung deS

Wasser - » nd ElektrizitätSpretseS erklärt Genosse Dr . Wetzl ,

daß sich über die Erhöhung des Wasserpreises reden ließe ,
wenn nachgewiesen würde , daß die Unkosten entsprechend

gestiegen seien . Eine Erhöhung des ElektrizitätSpretseS lehne
die USP . rundweg ab . Die städtischen Werke seien nicht

dazu da , daß aus Kosten der Bevölkerung exorbitante Ueber -

schüsse aus ihnen erzielt würden , wie eS bei de » ElektrizitätS -
werken bereits der Fall sei .

Bei her Beratung des F o r st e t a t s wandt « sich Genosse

Clajus energisch gegen eine wettere AbHolzung in den ftädti -

schen Forsterk . Er kritisierte scharf die miserable Bezahlung
der Forstarbeiter . Bon der Berliner Bevölkerung forderte

er . daß sie mehr als bisher die Wälder achte und schütze « « H

nicht alS Schuttabladeplatz für Stullenpapier usw . betrachte .

Die Art der Bewirtschaftung der städtiscken Güter durch

die Güterverwaltung bezeichnete unser Redner als einen

Skandal . Zum Etat der Güter werde nnscre Fraktion noa ,

ausführlich Stellung nehmen .
Bei der Beratung des Etats der Straßenbahn

erklärte Genosse Reuter , daß die Unabhängig : Fraktion die

geforderten 400 Millionen Mark zur Renovierung der

Straßenbahn ablehne » müsse , da der Antra « in dieser Form

nur einen Druck ausüben soll zur Verpachtung der ftädti -

schen Güter .
Unter lebhafter Unruhe im ganzen Hause wurde dann

über einzelne Etatsposiitonen abgestimmt . Beschlossen wurde

gegen die Stimme des Pastors K och . daß der Magistrat auk

die Reichsregiernna einwirken soll , daß durch eine G e »

treideumlage daS für die städtische Bevölkerung not «

wendige Brotgetreide sichergestellt wird . Für die Saal -

frage in den stöbt . Anstalten wurden 250 000 M. bewilligt -

500 Angestellte in den Gas - , Masser - und Elektrizitätswerken

sollen zu Beamten ernannt werden . Aus dem Etat zur

Schaffung von neuen Rcamtenstellen wurden 80 Millionen

Mark gestrichen , ans dem Etat de » Juaendamtcs
1?: Mllnoneh Mark . Die Aushebung der GeschleKtSkranken »

station in der Fröbelstraße wurde abgelehnt .

Für die Berliner Volks - Hochschnle fordert ? Genosse Dr .

Löwenstein die Erhöhung deS Zuschusses auf eine

Million Mark . Die bürgerliche Mehrheit im Ausschuß har

bekanntlich 400 000 Mark de » geforderten Zuschusses ge -

strichen . Die Abstimmung über den Punkt wurde vertagt .

Schluß der Verhandlung gegen 9 Uhr .

Annatal und Böh - See
Man kehrt immer wieder zu seiner alten Liebe zurück .

Wohl ein Dutzend Male schon bin ich zum Naturkneipcn
am Bötz - Sec bei Strausberg gewesen . Die meisten Aus -
flügler nehmen den kürzesten Weg , gehen vom Staatsbahn -
Hof Strausberg um die Anschluß - Kleinbahn herum und an
der Rennbahn vorbei in fast gerader Waldlinie auf das am
Bötz - See gelegene Wirtshaus „ Rottkäppchen " zu . Daö ver -
paßt ein Idyll , wie es zum zweiten Male nicht in der Nähe
von Groß - Berlin zu finden ist , das Annatal . Geh vom
Staatsbahnhof rechts am Gleis der Kleinbahn entlang zehn
Minuten bis zur nächsten Straße , dann diese hinauf bis zur
Ehaussee . Wenige Schritte weiter kündet ein Wegweiser daS
Annatal mit Pilz und Tannengrund . Pilz kannst du dir

schenken , aber der Tanncngrund ist trotz seiner kleinen
Fläche sehenswert . Man biegt am Schwanenteich und an der

Schneidemühle vorbei zunächst nicht nach links in das Anna -

ig / ein , so sehr auch seine sofort sichtbare Schönheit lockt ,
sondern wendet sich nach rechts und erreicht in 20 Minuten
über Berg und Tal den in einer Talmulde gelegenen , nur
durch einen schmalen Schlupf kenntlichen Tannengrund .
Unten mystisches Halbdunkel , tiefste Stille , wie in einem

geheimnisvollen Opferhäin des Altertums . Nur matter

Lichtschein dringt durch di « dichten Wipfel . Fröstelnd sieht
man sich scheu um , beschleunigt den Schritt , klettert den Ab -

hang hinaus und steht aitfatmcnd wieder in lachender Sonne ,
vor dem hübschen Bilde der Neuen Mühle . Zurück zum
Annatal . Lieblichkeit und Rourautik vereinen sich . Rechts
der Hochwald , links Landhaus an Landhaus , dazwischen wild

zerklüftet , von mächtigen Erlen überschattet , das Mühlen -
fließ und über dieses , hinwegführend in schneller Folge miu -

bestens zehn schmale Holzbrücken , dev Zugang zu den Villen -

gärtcn mit Latten , Draht und Eisenstacheln sperrend . Eine

Schutzwehr der Besitzenden , sür Phantasiebegabte eine Wasser -
festung , ein Klein - Benedig im Walde . So endet das Anna -
tal nach einer knappen halben Stunde bei Schlagmühle , ani
seerofengeschmückten Mühlteich , dem von neuzeitlichen Kom -

fort und Klimbim noch unberührten reizendsten Waldwirtö -

haus der ganzeü StrauSberger Gegend . Nach der Rast links
ab zur Chaussee . Daun durch einen kurzen Waldweg zur
parallel lausenden Eggersdorfer Chaussee , die rückwärts bald

zum See führt . Zwei Stunden mehr sind abgelaufen , aber

sie waren wunderschön .
Der Zugang zum See an der Chausseespitze ist leider

durch Häuser und Gärten verrammelt . Fräulein Rotkäpp -
chen ist geschäftstüchtig und läßt nach dem Wald nur Gäste
durch , die als verkapptes Eintrittsgeld wenigstens fünf
Papiermeter für ein Glas Bier erlegen . Ein Stück weiter

ist der . �ungerige Wolf " ohne solchen Gelöhunger schon
liebenswürdiger . Er kündigt zwar ebenfalls an : „ Durchgang
nach dem Wald nur meiuen Gästen gestattet " , kann es aber

schwer kontrollieren und nimmt eS vernünftigerweise auch

nicht so genau . Seid dem „ Wolf " gefällig , Ausflügler , da -

mit er nicht beißt , verschandelt nichts an Baum und Siran » ,

an der schaukelnden Hängebrücke über silberklarem Mühl -

bach . Ach . . . der Bötz ! Mit durchsichtig hellgrünen Fluten .

Langgestreckt , an selten abwechslungsreichen Usern . Bielfach

dichtes Gestrüpp , lohender Moorboden , prachtvolle Schmer - -

terttnge . Am Ende wieder eine idyllische rauschende Mühle .

Auch der Wald auf der anderen Seeseite ist herrlich , läuft

aber bei der Mitte deS SeeL in nicht passierbaren Bruch aus .

Wohl oder übel also zurück zu Fuß oder mit dem Motorboot

über den See . wenn eS gerade Lust hat , zu fahren . Der nn - .

verfehlbare Waldweg dicht hinter dem „ Hungerigen " f�ntt
dich in einer Stunde über die schöne Eggersdorfer Mühle

wieder nach dem Staatsbahnhof . Wie ist eS doch , wenn man

die richtigen Touren wählt und nicht gar zu sehr das Laufen

scheut , köstlich in der üppigen Märchenwelt der „ sandigen

Mark " !

_ _ _

5erienspiele sür Schulkinder
I « der Zeit vom 10. Juli bis 9. August 1922 wird da »

Jugendamt der Stadt Berlin aus den Außenspielplätzen werk -

täglich Ferienspiele sür Schulkinder abhalten . Sammel -

plätze der Kinder sind folgende Schulhöfe :

1. Für Spielplatz Grunewald : Berlin : Lewetzowstr . 2ö ,

Dersslingerstr . 18 », Culmstr . 15, Tempelhoser Ufer 20 . Char -

lottenburg : Sophic - Charlotte - Straße 69/70 , Krnmwc Str . 10 ,

Joachimöthalcr Str . 31/32 , Kaisertn - Aügusta - Allee . Wilmers¬

dorf : Giefelerstr . 1/7 . Spandau : Mauerstr . Steglitz : Heese -

straße 15. Lichterfelde - West : Neuchatellerstr . Ecke Händel -
platz . Lichterfcldc - Ost : Kastanienstr . 7. Lankwitz : Zchlendorf :
2. Spielplatz . Tegel : Berlin : Hannoversche Str . SO, Stephan¬

straße 3, Ostcnder Str . 39 , Müllerstr . 48 , Schönigstr . 17 ,

Bremer Str . 13/17 , Turmstr . 75, All Moabit 23 , Müller -

straße 158 . Reinickendorf : Lindauer Str . , Augusta - Viktoria -

Zlllee , Eichhornstr . Wittenau : Sommerfelder Str . 3. Spiel »

platz . Blankenfelde I : Berlin : Keidelstr . 31 . Prenzlauer
Allee 227 , Pasteurstr . 5. Senefelder Str . 6, Greifenhagener

Straße 20. Pankow : Grunowstr . » Katser - Friedrich - Gtr ,
Niederschönhausrn : Nordend , Rosenthaler Weg , KaUS "

Wilhelm - Str . I. Spielplatz , Blankenfelde II : Berlin :

GipSstr . 23 - , Stralsnndcr Str . 54 , Christianiastr . 36 .

Sonnenburger Str . 20, Oderberger Str . 57. Roscntyal :

Kastanicnallec . 5. Sptelplatz , Buch : Berlin : Kesselstr . 8/4 .
Gartenstr . 107 - , Putbuter Str . 3. Schulstr . 99. Pankstr . 20 .

Prinzenallee 8 Driesener Str . 22 . 6. Spielplap , Warten -

berg : Berlin : Memeler Str . 24 , Große Franksurtcr Str . 23 ,

Friedenstr . 31 , Olivaer Str . 29 , Straßmannstr . 6, PetcrS -
burger Str . 4. 7. Spielplay , Hohenschönhausen : Berlin : HauS -

burgstr . , Zellestr . 12 , Pcttenkoferstr . 20 . Weißensee : Wörth -

straße . Lichtenberg : Röterplatz . 8. Spielplatz , Plänterwald :
Berlin : Gncisenaustr . 7, Dtcsfenbachstr . 60 . WilmSstr . 10»
Alte Jakobstr . 127 , Britzer Str . 17, <Ucichenberger Str . 181 ,
Görlitzer Str . 51 . Stralau - RnmmelSburg : Treptow : Kief -
holzstr . 274 . Niederschöneweide : Berliner Str . 31 . Johannis - ,



ttzal : Wilhelmstr . 5. Mariendorf : Ecke Kurfürftenstr .
Tempelhof : Bahnhof Nordseite . S. Spielplatz , Wuhlheide :
Berlin : Köpenicker Strohe 12S , Marianne « - User 1»,
Küpentcker Straße 3, Goßlerstr . 61 , Lange Straße 76 ,
Markusstr . 49 , Niederwallstr . 67. Lichtenberg : HolteWr .
OSerschöneweide : Fvtschestr . 10. Spielplatz , Pferbebucht :
Köpenick : Borgmannstr . , Klientckestr . , Amtsstr . Grünan :
Bohnsdorf , Bahnhof Grünau . FriedSrichshagen : Kurgarten .
Tlt - Gltenicke - Adlerßhof : Süßer Grund am Bahnhof AdlerS -
tof . 11 . Spielplatz , Königsheide fNeukölln ) . Neukölln :
Boööinftr . , Tonauftr . , . Herzbergplatz , Wartheftr . Schöneberg :
tzeurigftr .

Die Kinder muffen sich an den Spieltagen tWerktage ) bis
spätestens 75 » Uhr vormittags auf einem der vorgenannten
Sammelhöfe einfinden . Die Teilnehmer an den Ferien -
spielen haben am Montag jeder Woche einen Wochenbeitrag
von 13 M. , die 2. Kinder der gleichen Familie 12 M. zu
zahlen . Wenn die Spielplätze von den Teilnehmern im
Fußmarsch erreicht werden können , haben die 1. Kinder
10 M. und die 2. Kinder einer Familie 6 M. zu . entrichten .
Die 3. und weiteren Kinder derselben Familie sind frei . Die
Beträge werden durch die Leiter und Leiterinnen der ein -
zelnen Abteilungen vor dem Abmarsch auf den Sammel -
stellen eingezogen . .

Eine Sundgebnng der Schulrefomer .
Ter Borstand des Bundes entschiedener Schillreformer

Bezirksverband Groß - Berlin und die am 26. Juni ver -
sammelte Junglehrerschast des Bundes rufen alle Deutschen ,
alte wie junge , die im deutschen Volke als einem Kulturvolk ,
einem beispielhaften Träger menschheitlicher Sittlichkeit zu
leben und zu wirken wünsche « , aus , mit ihnen sich zur Abwehr ,
zur Ansmerzung der jetzt die deutschen Lande verseuchenden
. Mordhetzc und Mörderverherrlichung zu vereinige » . Ter
Bund entschiedener Schulreformer hat seit Iahen vergeblich ,
doch immer erneut die unverantwortliche Schwäche , die ver -
hängnisvvllen Fehler und Unterlassungen der Regierungen .
insbesondere der Bildungs - und Unterrichtsministerien in
deutschen Ländern getadelt . Er weist angesichts der jüngste »
verbrecherischen Mordtat die deutsche JCesseiitlichkeit, . soweit
sie nicht durch Bardengrbrüll und Sportmilitarismus ihr Gr -
zoisielt erstickt hat . hin auf die verheerenden Folgen , die die
ununterbrochen , ja immer betonter und raffinierter fortgc -
setzte nationalistische und kryptomilitaristische Jugend -
erziehung haben mnn . Die sportliche Trunkenheit ist ausö
enGste verbündet mit militaristischer Tiszipliuiernng , die
Schul - und Jugendseste sind alles andere eher als „ republi -
kauisch " . Tie entschiedenen Schulresormer verlangen , daß die
deutschen Regierungen und die volksstaatfreundlichcn Par -
teien endlich begreifen , daß ein VolkSstaat nicht von höheren
Schulen getrairen werden kann , die zum allergrößten Teile
monarchistischer Geist erfüllt , die die Gesinnung der Fronde ,
der BolfSverachtung und der Völkerverhetzung in der
Jugendpflege . Das notleidende deutsche Volk bat kein Jnter -
effc daran , Milliarden als Liebesgabe den Kindern solcher
Schichten zu schenken , die den deutschen Volksstaat bekämpfen .
Die entschiedenen Schulreformer fordern , daß man endlich
zerfallen loste , was dafür reif ist und daß man einen Ausbau
produktiven BildungSwesenö . in dem jedes Kind des Voltes
zu seiner Ausbildung gelangen kann , in dem geistige , iberk -
tätige und künstlerische Veranlagungen gleichberechtigt sind ,
wenigstens beginne . Keine Versöhnung mit den zynischen
Verfechtern aller Besitz - und Pseudobildungsvorrechte ist
möglich , keine deutsche Volksgemeinschaft ohne den rückstchts -
losen Dillen zu wahrhafter Volkskultur ! Deutsche Jugend ,
üu . dd in , Mkuvst ' „ gwJiac . &it öpto Vater¬land gegen Habpr « d,ger . Mordoerteldiger . Brotwncherer und
Vrivilegienbesitzer ? Vestrekch , Kaweran , Hilker ,
S t ö ck e r , K o ch.

Regatta der Arbeiterruderer
Wieder tust der ArSeiterrnderiport seine Getreuen aus .

durch Besuch der Regatta deS Freien Ruderbundes am
Sonntag , dem 2. Juli , nachmittags 2 Uhr , für die Arbeiter -
ruderei einzutreten und Kenntnis zu nehmen von der
sportlichen Leistungsfähigkeit innerhalb derselben . Wenn
die Arbciterruöcrer auch nicht gleiche Leisrungen bicten
können , wie etwa die Kampsspiele , die von einem ungleich
gröberen Kreise getragen würden , so gibt ei dennoch ge -
uügend spannende Kämpf « auch ohne » Kaiscrvierer " . Man
kann wohl sagen , daß die Arbeiterruderer Berlins auf dem
richtigen Wege sind , die Sache des Arbeitersports zu för¬
dern , indem sie sich bemühen , in bezug aus Organisation nnd
sportliche Leistungen Gutes zu leisten , und man hat dort
erkannt , daß durch radikale Phrasen kein Aufschwung zu er -
zielen ist . Ganz außerordentlich stark war daher der Zu -
laus zu den Berlmer Berernen deS Freien NuderbnndeS .
und leider viel zu lange mußten die Mitgliederlisten gesperrt
werden . Gewiß , ein großer Teil der organisierten Ärbeiker
gehört noch den Vereine » des Deutschen Ruderveobandes
an , die in deutschnationalen oder bestenfalls demokratischem
Sinne geleitet werden , aber ein Airfschwnng der Arbeiter -
ruderei besonders in bc " - ans tunf - �cstignng und orga¬
nisatorischen Ausbau ist unverkennbar . Nicht Seltckniveck
ist die Regatta des Freien Ruderbnndes , sundern sie soll
ZeugntS ablegen von dem Stande der Arbeiterruderei nnd
den Sportgenosten Gelegenheit geben , ihre Kräfte in fried -
lichen Wettkämpfen zu messe « . Die diesjährige Regatta ,
die wieder vor den Tribünen deS Berliner Regattaverein «
in GrünM stattfindet , verspricht ganz besonders interestant
zu werden , da außer den zahlreichen Berliner Meldungen
auch solche aus Breslau , Eaffel , Hamburg nnd Hannover
vorliegen . Die Arbeitcr - Segelvereinc werden ihre festlich
geschmückten Boot « längs der Regattabahn veranrern . so
daß sich dem Auge ein farbenfrohes Bild darbieten wird .
Eine Musikkapelle wird durch ihre Keifen die Pausen ver -
kürzen helfen , und daß die Sonne an dem 2. Juli die Arbri -
terruderer nicht im Stich läßt , ist einfach — selbstverständlich .
Karten find im Vorverkauf bei den Sportgenoffen und den
durch Plakate kenntlich geinachten Stellen zn haben .

A » unsere Spandaner Abon « e » te « .

Da die dortige Ausgabestelle mit dem 1. 3 " * i ausgehoben
wird , ersuchen wir unsere Leser , die . . Freiheu sofort bei der
Post zu bestellen , damit keine Unterbrechung iu der Zn -
stellung eintritt . Der Verlag .

AuSba « eines Krematoriums .
Der Ausschutz über die ZIachbewtlligung von Mehrkosten

1 « Höhe von rund Ii . » Millionen M. für den Mubau der
zweiten FeuervestattungSanlage an der Diestelmeyer - und
MatthiaSstrahe tagte ani Sonnabend . Ter Magistrat war
durch den Geh . Banrat Dr . Ludwig Hossmann und Banrat
Matzdorsf vertre . teK . Die Schwierigkeiten der Bauaus -
führnng lagen zum Teil in Lohnstreitigkeiten , mangelhafter
Zementlieferung und den kritischen Höhenlagen deS Fried¬
hofes . Tie Erbbegräbnisse lagen teils höher und müßten
unterfahren werden , teils niedriger und müßten dann durch
Mauern gesichert werben . Da » Krematorium erhält
drei Oese » , ist rund und mit einem spitz zulaufenden Dach
gekrönt . Am Eingaiig wird ein eingeschöfstgeS
HauS die Leidtragenden aufnehmen . Der erste Kostenan -
schlag sah SH Millionen Kosten vor , nunmehr kostet
die Anlage etwa ti Millionen M. Die Vorlage wnrd « ein
stimmig angenommen .

S. Verwaltungsbezirk lMilmersdörs , Schmargendorf .
Gruuewald ) . Die Einäscherung deS Genossen P laa r
findet Sonnabend , �en 1 . Juli 1022 , mittags 11 Uhr , Krema¬
torium Wilmersdorf , Berliner Str . statt . Um rege Be -
teiligung ersucht der Vorstand .

Aus der sozialistischen Abstinenzbewegung . ES ist nur
zu natürlich , wenn in den letzten Jahren der Alkoholkonsum
auch im Proletariat wieder zugenommen hat . Die Unsicher -
heit mit den politischen nnd wirtschaftlichen Verhältnissen
erzeugen iu ihnen immer wieder daS Verlange » nach Auf -
hetterung und Betäubung niederdrückender Gefühle . Daß
der Alkohol der Tröster , der EtimmnngKmacher ist , hängt
nicht bloß von den heute herrschenden Trinkgewohnheiten
und der geistigen Einstellung der Menschen ab , — dafür
sorgt besonders das A l ko h ol k a p t ta l , das durch eine
eben so geschickte , wie skrupellose Propaganda die unsinnigen
Vorurteile über den Wert des Alkohols nährt und zum
Trinken immer wieder anreizt . ES ist selbstverständlich , daß
die organisierte Arbeiterschaft jenen Tendenzen zur Steige -
rung des AlkoholverbrauchcS in ihrem eigenen Interesse
mit aller Kraft entgegenwirken muß . Bisher bat der Ar -
b c i t e r - A b st i n e n t e n - B u n d aus diesem Gebiete wich -
tige Pionierarbeit geleistet . Die . Geschäftsstellen dcö Bundes
lBerlin SO . l6 , Engelufer 20 ) schreibt unS : Von den Orts¬
gruppen des Bundes sind in den letzten 154 Jahren « nge . ' ähr
eine halbe Million Flugblätter oerteilt nnd mehrere hundert
Vorträge gehalten worden . Kläglich gescheitert ist der Spal -
tnngsversuch , den kürzlich ein paar früher führende Mit -
glieder unternahmen , ohne ihre persönlichen Schmerzen nnd
die später vorgebrachten sachlichen Differenzen innerhalb des
Bundes überhaupt zur Sprache gebracht zn haben . Die
Organisation hat dieses nnverantwortlichc Verhalten des
GrüppchcuS , das sich „ Verband sozialistischer Abstinenten "
nennt , einmütig ausS Schärfste - verurteilt . Wie bisher ar -
betten im Bunde alle sozialistischen Richtungen cinträch�g
zusammen , von der Ueberzengung durchdrungen , daß gerade
heute , wo der AlkvholiSmus die Arbeiterschaft gesundhcit -
lich , wirtschaftlich und besonders politisch gefährdet , der ge -
m einsame Kampf aller sozialistischen ? llkoholgegncr eine
dringende Notwendigkeit ist .

Das S. Stadt . Bolks - Konzert des Blüthncr - OrchefterS
i indet am Freitag , den 30 . d. Alts . , abends 8 Uhr in der

Zrauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 - ll , unter Leitung
von Caniillv Hildebrand statt . Programm : l . Ouverti ' rc
zn „ Phadra " von Massenet , 2. Zwischenaktmusik ans „ Rosa
munde " von Fr . Schubert , 3. »> Herbst von Thomas ,
b) Citana von HasselmannS für Harfe . «Solist : Fritz Hart
mann . ) 1. Die Moldau , siuf . Dichtung von Tmetana .
3. Ouvertüre zu „ Wilhelm Test " von Rossini , 6. Intermezzo
und Barcarole aus „ HoffmannS Erzählungen " von Luc » -
bach . 7. 2 Stücke aus „ Fanft s Verdammnis " von H. Berliox
a) Tanz der Irrlichter , K) Ungarischer Marsch , 8. Künstler
leben , Walzer von Joh . Strouß . Karten bei Horsch , Eug ? l
ufer 13, Geschc , Dunckerstr . 3, Vorwärts , Ltndenstr . 2,
Orchesterbüro , Lützowstr . 76 und an der Abendkasse .

Mit dem 1. Jnli treten neue Fahrpreise im Berliner
Stadt - , Ring - und Vorortverkehr , neue Tarife im Güterver
kehr , erhöhte Fernsprechgebühren , erhöhte Kohlenpreise und
andere in Kraft . Im Stadt - und Ringbahnverkchr werden
dann erhoben : 3 Vi . in der 3. Kl . und 4,30 M. in der 2. Kl. .
sür Monatskarten 80 bzw . 120 M. , für Schülerkarten 40 und
60 M. und für Wochenkarten 20 M. Im Vorortverkehr
werden nur Fahrkarten anSgegeben . die zwischen den End -
slationcn bestimmter Streckenabschnitte gelten nnd deren
Preise 10 Preisstufen unrfassen . Die Mindestfahrpreise be -
tragen 3 M. in 3. Kl . Arbeiter - Rückfahrtkarten werden künftig
im Vorortuerlchr » icht mehr ausgegeben . Die Zeitkarten
gelten künftig allgemein nur für eine Strecke . Für einzelne
Stationsoervindnngen werden indes besondere Zeitkarten ,
gültig für mehrere Strecken , ausgegeben . Die Postgebühren
erhöhe » sich aus 73 Pf . für Karten in Berlin nnd chm Fern -
verkehr ans 1 M. . für Briese in Berlin ans 1 M. . im Fern¬
verkehr auf 8 M. Drucksachen kosten 50 Pf . für 20 Gr . , 75 Pf .
über 20 Gr . bis 50 Gr . . 50 —100 Gr . 1,50 M. usw . Ansichts¬
karten 50 Pf . , wenn 5 Worte zn der Adresse hinzukommen .
Pakete 7 M. «5 Kg . in der Nahzone ) sonst 14 Vi. . Päckchen
bis 1 Kg . 6 M. : Postanweisungen bis 100 M. 2 M. , Rohr -
Postkarte 4. der Rohrpostbrief 5 M. *

Renkölln nnd Berlin Vl . Zu der am 0. , tO. u. 11. Juli
im Rathan « Neukölln stattfindenden RcichöbildnngSkonscrcnz
der USP . sind eine stattliche Zahl auswärtiger Teilnehmer
gemeldet , welche der hohen UnterSringungslosten wegen in
Privatquartieren untergebracht werden müssen . Es . wird
von den Parteigenossen Neuköllns und des südlichen
Berlins erwartet , daß sie nach Möglichkeit auswärtige <hc -
nossen aufnehmen . Meldungen sind umgehend mit Angabe
deS Preises und genauer Wohnungsangabc an den Genossen
Kftrl Schneider , Nenkölln , Weifestr . 64 , zn richten .

Selbstmordversuch des FraueumörderS Großman « . Der
in dem Moabiter Untersuchungsgefängnis besin - dliche
Frauenmürder Karl Großmann hat dort in seiner Zelle
iu der Nacht zum MittwpD einen Selbstmordversuch unter¬
nommen . Großmann deiiodet sich dort in der sogenannten
MürtKrzelle , d. h. in einer besonders eingerichteten Zelle ,
welche von außen ständig beobachtet werde » kann und in
der es keinerlei bewegliche Gegenstände gibt , mit denen sich
der Zelleniusasse irgendwelche Verletzungen beibringen kann .
Trotzdem gelang eS Großmann , die Fenster mit ZeitungS -
vapier zu verkleben nnd dann einen Selbstmordversuch durch
Erhängen zu unternehmen , der aber rechtzeitig entd - ckt
wurde . — Ob die Berhandlnng gegen Großmann am 1. Juli
nicht doch noch der Vertagung anheimfallen wird , erscheint
sehr fraglich , da vom R. - A. Dr . Frey noch in letzter Stunde
Professor Dr . Schnster von der Universität Berlin . Pro -
fessor Dr . Förster von der Ebaritc und der SanitätSrat
Dr . Friedrich Leppmann als Sachverständige geladen
worden sind .

lue

Verlegung unsererRedaktionsraume
Wir teile » hicrdnrch allen Parteigenossen , Mit¬

arbeiter « , Gewerkschaften , Behörde » usw . sowie allen

Frennde « unseres Blattes mit , daß ab 1. Jnli d. I .
nnsere sämtlichen Redaktionsräume sich nicht
mehr in der Breite Straße 8/9 , sondern Ber -
lin SWK8 , Ritterstraße 75 , befinden . Alle

Zuschriften bitten wir au die Redaktion der „ Freiheit " ,
Berlin SW 68 , Ritterstraße 75, zn richten .

Die Bnroräume der Berlagögeuosscu -
schaft , Geschästslcitnng , B n ch h a l t n n g ,
Jnserateuabteilung nnd Expedition sind
ab t . Juli in Berlin RW 40 , Kronpriuzenufer 87 .

Die Redaktion ist telephonisch nnter den Rum -

mern Morißplast 4167 , 4 » 91 und 159 97 nnd Awt Dön¬

hoff 41 90 —92 zn ers�ichc«.
Die BerlagSgenossenschast erhält die Tele -

phonnnmmer Moabit 80 81 .

Gewerkschaftliches

Was die Berliner Betriebsräte fordern
Wir berichteten bereits gestern über die verschiedene »

Forderungen der Arveiterschaft ans dem Reiche nnd den
Berliner Großbetrieben , die wir leider ans Raummangel
nicht alle abdrucken können . Indessen erscheint unS die

Kundgebung der Berliner Betriebsräte besonders wichtig
nnd äußerst wertvoll , um die weiteste Verbreitung zu
finden .

Die am 27 . Juni 1022 tagende kombinierte Sitzung de «

Zcntralrates und der Gruppcnräte der Freigewerkschaft -
lichen Betriebs rätezentrale sür den Wirtschastsbezirk Groß -
Berlin nahm nach einer eingehenden nnd aiißerordentlich
lctdenschastlich geführten Diskussion folgende Entschlie -
ßnng an :

Dix am 27. Juni 1022 tagende Sitzung des Z e « »

t r a l r a t e s und der Gruppcnräte der Freiqewcrkschaftltchen
Betricbsrätczcntrale des WtrtschaftSbezirks Groß -
Berlin stellen im Anschluß ' an die heutigen machtvollen
Demonstrationen einmütig nachstehende Forderungen aus :

l. Sofortige Stcorganisation der Reichswehr , der Polizei ,
der Justiz , der Reichs - , Staats - nnd Kommnnalbehörden

dergestalt , daß alle a n t i r e p n b l i k a n t s ch e n E l e »

mente daraus beseitigt nnd durch befähigte ,

zuverlässige Repubsikaned ersetzt werden .

entsprechend dem Bielefelder Abkommen von 192 ».

2. Sofortige Amnestie aller politisch Fnhasiicrtcn und An -

geklagten , die gegen die monarchistische Reaktion ge¬

richtete Handlungen begangen haben .

8. Die sosortige Anklageerhebung gegen alle geistigen

Urheber der Attentate der Reaktion sowie deren

sofortige Uebersührnng in Untersuchungshilst .
4. Die politischen Partei «» im Verein mit dem ADGB . und

Asa - Bund sind verpflichtet , die heutig « « Demonstrationen

im ganzen Reiche nicht als de « Abschlnh , sondern

als de « Beginn de » entschiedene « Hau -

delns z » r Diirchsührnng vorstehender Forderungen zu

betrachten und haben div Verpflichtung , unter

Einsetzung ihrer gesamte » Pi acht mittel

— parlamentarisch m ß anßerparlamen »

tarisch — deren Tnrchfnhrnng zu erzwingen . Hier »

bei verpflichten die Versammelten die » Parteien ,

den ADGB . und Asa - Bnnd . bei evtl . Weigerung der

gegenwärtigen Regierung gemeinschaft -

# lich eine Arbeiterregiernng z « bilden nnd

die hieran » resultierende « Wahlen ge »

meinschastlich zu führen . Sollte bei einer evtl .

Weigerung der geaenwärtigen Regierung , die vor »

genannten Forderungen zu bewilligen , dieselbe nicht frei ,

willig zurücktreten , so ist der ? , , Rücktritt zn erzwinge « .

Transportarbeiter gegen die Reaktion

Die Delegierten nahmen letzthin zum 11. BerbandStag «

nnb den eingegangenen Anträge « Stellung . Die erweiterte

Bczirksvt ' rwaltnng hatte sich bereits cingehends mit den

Delegierte » in der Borlage überreichten Anträgen beschäf -

tigt nnd gesignete Anträge zur . Annahme nupfphUn . Die

Generalversammlung trat im besonderen den BeichliilK »

der erweiterten BezirkSverwaltung in allen Anträgen bei .

Zwei vorgelegte Resolutionen , non denen sich eine gegen

die konterrevolutionären Umtriebe der monarchistischen Par »

teien richtet , fanden Annahme . Ebenso die zweite Resolution ,

die auf das entschiedenste gegen die Zerreißung des Fach -

arbeitsnachwrised der Wächtejr des Handels - , TranSporr »

und BerkehrSgewerbeS protestiert , da versucht ivird . diesen

Teil - der Fachgruppe abzutrennen und dem Nachweis für

ungelernte Arbeiter zn überführen . Die Gcneralversamm -

lung glaubt im Einvernehmen mit den beteiligten Arbeit »

geberkrcisen d « iür eintreten zu müssen , daß der FacharbeitS .

Nachweis der Wächter in seiner jetzige » Gestaltung erhal »

tcn bleibt , da nur so dje Gewähr gegeben ist . daß allen

rechtigten Ansorderungcn an die Wächter entsprochen wer » '

den kann . Die Deputation für Arbeit und Gewerbe wird

daher aufgefordert , Aendcrungen in der bisherigen Bermitt »

lung durch den FacharbeitsnachweiS nicht eintreten zu lassen .

da dies zum 3tachtcil der Arbeitgeber - nnd Arbeitnehmer -

Organisationen ausschlagen würde .

Mit einem Hinweis auf die neilgegründete Volks -

F i l m b ü h n e und ans die Arbeitsgemeinschaft
der Ktnderfreunde , die beide der weitestgehenden

Unterstützung durch die gesamte Arbeiterschaft bedürfen , wird

noch ans die am 1. Jnli er . stattfindende Abstimmung im

Bezirk Weddinq sür die weltlich « Schule hingewiesen » nd

zur lebhastestrn BctcUgnng nnd Propaganda aufgefordert .

Unter dem Gesang der Internationale verlassen die Del « .

gierten den Saal .
- S-

Generalstreik bei Scherl

Die Regelung der Löhne im Bnchdruckgewerbe , die in den

letzten Tarifverhandlnngen nur für den Monat Juni galten ,

haben sich angesichts der immensen Teuerung für die Ber -

liner Buchdrucker al « nngenügend herausgestellt . Es ist

deshalb in letzter Zeit zn einzelnen betriedswcisen Lohn -

bewegnngen im Buchdrnckgcmcrbe gekommen , die teilweise

mit Erfnsg endeten . In den Betrieben von Scherl wurde

eine Lolinfordernng von 300 Mk . eingereicht . Die Beleg¬

schaft sordeote außerdem die Bezahlung der Generalstreik -

stunden anläßlich der Demonstration am Dienstag , eine Fo « »

dcrung , die Ullstein und Mofie einer befriedigenden Lv ,

sung entgegcngrftthrt wurde . Die Geschäftsleitung ließ de »

ivortete nicht . Ter Ausstand der Belegschaft war hieraus

die Folge .

Gestern fand nun eine Belriebsveijammlung in den Ar -

minhallen statt , die sich mit der Angelcgcnlieit beschäftigte .

Das Tarifschiedagericht med einige Orgaiiisationsvertmev

hatten lange Unterhandlungen mit der Geschästsleitung . Der

Vorsitzende des TarifschicdögenchtS , Schlesflcr , gab eine Er -

klärnng der Geschäftsleitung bekannt , wonach ani Sonntag

in Leipzig der Tarifausschnß zusammentreten soll , um über

eine generelle Lohnregulicrung für den Monat Juli sich

schlüssig zu werben . Abstufungen nach unten sollten dann an ? .

geglichen werden , aber nur , wenn auch hierbei bei Differenzen

die Tnrifinstanzen zu entscheiden hätten . Die Organisation » -

Vertreter gaben sstirbie redlichste Mühe , die Belegschaft zur
Wiese ran snähme der Arbeit zu bewegen , weil nur unter

dieser Bedingung der Tarifausschuß am Sonnabend zu "
sammentreten werde . Die DsSkussionörebner der Belegsdwkt

lehnten aber alle unter dem stürmischen Beifall der Bei »

sammluug dieses Ansinnen ab und erklärten nur durch ge -

schlosseneS Feschallen an ihrer Forbcrniiq letzten EndoS auch
der Allgemeinheit zn dienen .



Bürokratismus bei der Post
Wie die heutige Postvcrwaltung bemüht ist , den Verkehr

Mt steigern , bzw . die Arbeitsfreudigkeit und das Arbeitsmaß
ihreK Personals durch „ richtige " Anordnungen und Ver -

fttgungen zu heben , zeigen nachstehende Zeilen :
Beim Briefpostamt in der Kvnigstratzc waren bisher für

den Sortierbienst eine Anzahl Stuhle zur Benutzung für das
Personal vorhanden , so daß es diesem möglich war , beim
Tag - und 9iachtdieust eine gewisse Zeit die Arbeit im Sitzen
zu verrichten . Doch dies war dem heiligen Bürokratismus
ein Dtkrn im Auge und auch wohl eine Vergünstigung der
unteren Bcsoldnngsklassen . , > lugs kam eines schönen Tages
so ewe Verfügung der O b e r - P o st - T i r c k t i o n, der
weitere der dirigierenden Amtsleitung folgten , die ab
IS . - jjttni 1932 das Sitzen nur gestatten :

� 1. allen über 60 Jahre alten Beamten ,
V2 . allen Begmten usw . , denen auf Grund ärztlicher

Heugmffe Dicnsterleichterungeu gewährt werden ,
». . . ollen denjenigen Kriegsbeschädigten , die schon nur

Kf:' sitzend beschäftigt werde » . Alles übrige Personal sollte
bis zum lö . Juni ein v e rt r a u e n s ä r z t l i ch c s

Zeugnis bringen , daß es ein längeres Stellen nickt

vertrage , andernfalls nach diesem Zeitpunkt die Sitz -
gelegenheit nicht mehr zu benutzen sei .

Ilso eine Einrichtnug , die eher zur Hebung des Ber -
Wjrs dienen konnte , sollte rücksichtslos beseitigt werde » , trotz
dem erwiesen ist , daß im Sitzen ebensoviel , wenn nicht noch
mehr geleistet wurde . Außerdem war diese Sitzgelegenheit
ein Berdienst , den die Beamtenschaft dem 33. Ausschuß deS

RetchStages zu verdanken hatte . Das Schönste bei der ganzen
Sache ist noch , daß diese Bersügungen gerade zn einer Zeit
erlassen wurden , als aus Anlaß der Ersparnis der Urlaubs -
Vertretungen statt des bisherigen fünftägigen , ein elsstün -
diger viertägiger Nachtdienst eingeführt wurde , wodurch schon
erhöhte LcistnngSfordcrungcn an das Personal
gestellt wurden . Jeder Einsichtige wird sich doch nun wobl

. sagen , wenn ma » den Körper einen Augenblick bei der Arbeit
ruhen kann , hauptsächlich während clfstündtger , angestreng .
ter Nachtarbeit , daS Arbeitsmaß und die Arbeitsleistung
eher gehoben wird , als es umgekehrt der Jall ist . Doch

solch ein Einsehen ist anscheinend bei der Dber - Post
Direktion nicht vorhanden .

Es kann den Herren , die diese Bersügung erließen , nur
empfohlen werden , doch einmal nach ihren eigenen An¬
ordnungen selbst praktisch eine gewisse Zeit den Dienst
zu übernehmen , um eventuell die Verringerung des — Den
zits der Rcichs - Post - Berwaltung anzustreben und den

» Wiederaufbau des Vaterlandes " zu fördern .
AuS diesen Proben ergibt sich , daß innerhalb der Post -

» erwaltung zuviel höhere Beamte vorhanden sind
die nur o b st r u k t i v c „ Arbeit " zu leisten vermögen . ? icse
Leute schleunigst zu cntscrnen und die Demokratisierung der

Verwaltung bei der Post anzustreben , ist das dringendste Er -
fordernis der Swndc .

Zum Lohnkampf im Gastwirtsgcwerbe .

In einem Teil der Presse wurde in den letzten Tagen
von einem bevorstehenden Kellncrstreik geschrieben . ES
scheint die Absicht der Arbeitgeber im Gastwirtsgewerbe zu
sein , dem Publikum einen Kellnerstreik zu suggerieren . Dem -
gegenüber kann festgestellt werden , daß wenn von einem
solchen Kamps gesprochen wird , nur von einem Kampf der
gesamten gast wirtschaftlichen Arbeitnehmer die
Rede fein kann . Zu den im Lohnkanrpf sich befindlichen
Gruppen gehören n. a. kaufmännische Angestellte . Kellner .
Stüh « , männliches und weibliches Hil - fspersonal im Gastwirts -
gewerbe . Musiker , Heizer und Maschinisten und Handwerker
aller Art . Die Gesahr eine » solchen Kampfes ist keineswegs

abgewendet . Tie Arbeitgeber stehen nach wie vor auf dem

merkwürdigen Standpunkt , Verhandlungen zwischen den

Parteien abzulehnen . Sie wollen ein Schiedsgericht anrufen .

dem die Arbeitnehmer zum mindesten sehr skeptisch gegen -

überstehen . Bei den Arbeitgebern sind Kräfte am Werk , die

zu einem Kampf treiben wollen und die immer neues

Del ins s�euer gießen . Nicht allein , daß man die Vertreter

der Arbeitnehmer provoziert und beleidigt , versuchen die

Arbeitgeber nunmehr den Spieß umzudrehen und von Be -

leidigungen seitens der Arbeitnehmer zu sprechen . Tie An -

maßung der Arbeitgeber im GastwirtSgemerbe gebt sogar so

weit , den Arbcitnehmervertreteru in schulmeisterlichem Ton

Vorhaltungen über die von den Arbeitnehmern beliebte Art

der Berhandlungcu zu machen . Wenn nicht die vernünftigen

Elemente bei den Arbeitgebern die Oberhand gewinnen ,

sind weitere Komplikationen nicht ausgcichlossen . Am Don -

nerstag nacht bzw . nachmittag werden vier große Bersawm -

langen der Arbeitnehmer zn der augenblicklichen Situation

Stellung nehmen .

Ans nach Zossen !

Da » Gewerkschafrskartell in Zossen und die drei sozialistt » .

ichen Parteien gedenken am Sonntag , dem 3. Juli , nachm . :

3' Uhr . infolge der konterevolutionären Ereignisse im Reich

und bei der Kahnenweihe des dortigen KriegervcreinS eine |

Kundgebung für die Republik , gegen die Monarchie zu ver - ,

anstaiten . Damit diese Kundgebung eine wuchtige wird . ,

bitten wir die Berliner Genossen , uns dadurch zu unter .

stützen , daß sie an diesem Tage nach Zossen kommen . Abkahrr

vom Potsdamer Borortbahnhvf 8,27 , 10,38 , 11,38 , 13,38 ,

1,38 Uhr .

Handelsarbeiter im Textilgrotzhaudel . Ter am 17. Juni

gefällte Schiedsspruch wird von Arbeitgcberseite nur auer -

kannt , wenn die darin vorgesehene Geltungsdauer bis

13. Juli weiter bis zum 31 . Juli er . verlängert wird . Eine

daraufhin am 33. Juni statigesundenc Verhandlung führte

zu keinem Ergebnis . Die von der Lohnkommifsivn bei

Anerkennung der Verlängerung geforderte Erhöhung ü. cr

Schiedsspruchlöhne als Ausgleich wurde ebenfalls abgelehnt .

Weitcrc Maßnahmen , welche von der Funktionär -

Versammlung und der Lohnkommission beschlossen wurden ,

können aber noch nicht zur Ausführung kommen , da auf

Anruf des ArbeitgeberverbandeS am 24. Juni ein noch -

maligcr Berstäildigungsversuch unternommen wird . In

einer in den nächsten Tagen stattfindenden Funktionärver -

sammluug der Gcsamtbranche crsolgi Stellungnahme und

Beschlußfassung .

Verband der Buchbinder uud Papieroerarbeiter . tAlbum - ,

Mappen - und Galanteriewarenbranche . ) Die am Dienstag

abgesagte , gemeinsam mit den Sattlern und Portefeuillern

»angesetzte . Branchenversammlung findet nunmehr am Frei -

tag . beul 80 . Juni , nachm . 5 Uhr . in der Königs -

bank . Große Frankfurter Straße 117 , statt .

Tagesordnung : Stellungnahme zu den ein -

gereichten Forderungen für die B erHand -

lungcn am 4. und S. Juni in Frankfurt a. M.

Bollzähliges und pünktliches Erscheinen oller Beteiligten

wird erwartet .

Zur Beitragsregeluug im Buchbindcrverbaod . In der

Urabstimmung wurden die erhöhten Lokalbeiträge abge .

lehnt . Für . Lia " wurden abgegeben 4344 Stimmen und

für „ Nein " 6290 Stimmen . Es treten somit vom 1. Juli

folgende Beiträge in Kraft : Lehrlingsklasse Mk . 1,50 . 3. Klasse

( bei einem Berdienst von über Mk . Z, —) Mk . 7,20 , 8. K laste

Mk . 11,50 . 4. Klasse 16 . 80 , 5. Klasse Mk . 20,50 . Diese Beiträge

sind von der 27 . Woche ab zu zahlen . Es ist im eigenen Inter¬

esse eines jeden einzelnen , streng darauf zu achten , evcntl .

Restwochen sobald wie möglich nachzuholen , « eil sonst Rest »

wochen mit den höheren Beiträgen beglichen werben

müssen . Die Ortsverwaltung .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbciter ~ Filiale

Groß - Bcrlin , Bezirk 6, Kreuzberg . Abends 6 Uhr , in Glie -

singö Fesrsälcn , Wassertorstraße 68, BezirkSversammlung !
Tagesordnung : Lohnbewegung . BeitragSregelung . Ber »

schiedeneS . Der Obmann : ÖeSkc .

Parteiveranstaltunqeu
Freitag , de » »6. Juni .

u». » « » » laagMrzirk . Nlind » 714 Uhr Sihirna her ZfittmonUummlW *

; bei Huberl , Pankow . Mendel - Site - amerowstratze .
i T. DUirik , ,Wehhi », >. 7 »br - runNioniNkoiiserenz hei Tai «», velt »-

slratzc Ä7.

LTT-r? -VAAIHVI. ) __ __

_ _
und zahlreich zn erscheinen .

Sonnabend , den 1. Juli .

ii. SenvaituKgrtcjirt , 17. SittriR . Abeilbs 8 Uhr "liUrrirlniilanit M

SittfifiiS . Pelersburger Sir . 5. Sie AtletlvNiSlassterer haben hie B «

rechllungSbiichee milzubringen zum Cmpfans der Marken .

1! eukoll ». Sri >>, ä. Sezirl . Tic Einäscherunq deS verstorhenen chenost «»

.chiwr Lecher . Münchner Slr . S, sindet NM 1" lh Uhr im Kremawrium vaa » -

schuicnwez stut .
Tiüril , »anigtwunerhausc ». 7 »hr abends findet dei Treu , Serliatr

Sirafee IS. die DistrMskonstrellz »ott . Tagesordnung : i . Bericht da »

Zeniraidorsland . -2. Bericht der Prekfelommtision . 3. Perfchiehene « 4. Wahl

eine » SenoOen in den nrn zu dildendcn Provinzansschnch .

Vereinskalender

Freitag , den 30 . Juni 1922 .

u echterer ! ilhendZ 7 Uhr , im BewerNchatfghau «, Saal 1, »i ' Ruiflj »»

' uouniung , Tie wichlige Tagesordnung erfordert daj Erscheinen der anliege »

sämt. icher Branchen . — Berband der Motir . Laekierer - Seitton .
T»rn . an » ehorrverei » „Fichee ", Berlin . Ireilag . de » 30. Juni , auhe «-

ordentliche Sen - ralveriammluiig . Aula , ZSeinoieisterflr . 18/17 , abend » vüntt -

ich 7 »Hr. Wichtig ! Taaesordimng . 1. Die deutschen Kampsshiele , ihre

Sedeutuug für die SirLeileriiasse . Reierenl L>e?lk 2. Nntrag der J . B. M. <N.

deirefsend PlotzderMalrunz Zaunwg . den 2 Juli , »rohe » Kinderturn - und

- vortfesi auf den Turnplähen Treprow . Reinickendarf und Marieich » rf. B»-

ginn 2 Uhr naaimiUagS . Einteilt 3 ?! .
16. Bezirt iPandolinen . NN« vitareeihieleri . NbenhS Slh Uhr findet die

ci ' tf Uebung - flunde de ? ueugegriindeten . Ardeiiet - Mandolinenoereins Tod«-

nie! ' bei t . Jcmait , bindower 31r . 28, in Köpenick , statt . Ter Berein ist Mit .

glied de » Rrdeiter - Maiidalinenbundes und de ? k-artell » für Toort » » 0

aorderklege kür den 1«. Bezirl . Der Berein vitlel » m rage llnIerstSHUMg

der ArveUerichast .
T rutsch , r Tranevertarbeiter - Berbo »» fTetiilhrauchc, . HandelzbilfHarbeite »»

Arbeiterinnen , Nui. cher ans de » Polster wareuhandiungen und �. aoeziererwerl .

iiättcn . Abend » 8 Uhr bei Dine . PoUslr . 2®. Sruvvendersammlung . Ohne

Mitgliedsbuch lein Zutritt zu diesen Bersammluxge ».
Teutscher ka»>cr . . Tapezierer , und Portese »iucr »«rb »»d. Abend » %ä Uhr

Bersarmnlung aller in der Ledern>ar «>lrra >lche beschäftigten aollege » in der

NSniaSbanI . Srohe izranlfurter Tir . 117. Tie in der Bvanche b«fchäftial - A

Burboinher baben ebenfalls zu erscheinen . BllnktlicheZ Erscheinen erwünscht .

da der Taal um 7 Uhr geräumt werden imif ?
Berhond der «irtucr und Siärtnerciarbrster . - Abend » 7 Uhr Branchen »«-

sammlung der Sruvbe Siemeindeorbeiier . im Reilaurant don Schulz , Berlin ,

viisabechur . 30. Dichlige Tagesordnung . de ?h«ls Erscheinen drillend not -

wendig .
«»»euick . Abend » 71» Uhr Bavernhaf . Collnis - v« > Platz , - raherarhent -

liche Mitzlieherberfanrlnng . Tagesordnung : Di« volltisch « Lage.

Arbeitersport
Arbeiier . ZSanderbuu » „Batursreunde " .

« andernngen onm 1. « S L. Juli .

Siefenthal , Schwär «! - «, Eberswalde . Tr. Sonntag vormittag s itz lltze

Stettiner Aernbabnhof .
vangei - iberg , Liebenberger See . Abfahrt Zonnabend abend 8. 48 Uhr T "

Hof Deißensee s Stralan - ZIummelSburg umlieigen ) .
Bernau , «talzenhagener See. Abfahrt Sonnabend abend 8. 4» Uhr M»

«eiundbrunnen .

�
TahmSdorf , Müncheberg . Märfisch « Schweiz . Abfahrt Sonnabend abend

. 43 unr � . . . . . . a00 Bahnhof Beuloll ».

ar - rnd 5. 27 Ubr Bod - bo ' Schmarandorf . . .

SaÖn�Of Jiruiouu wwvi.
Sahnhof SÄmargendorf
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„ Jkbeitet - fport
Wochensehrift rur Fördernng d i r Sr or: be wrijung in Arbeiter - |
kreisen , i nblikeuonmrean de » Kartell - Verbandes Groß - t

Merlin and des 1 Kreises dos Arbeiter - Turn - «ind Sport - Bundes . »

Per . . Arbeiter - Sport1 ' vertritt d e Interessen de # re - J

rolutionllren Arbeiiersportlers . Er will nicht nur Sportseitunj , »

sondern «rlelchieitig - * ueb Kanipforean sein . Der . . Arbeiter - j

Sport " wirkt In dem Bewußtselu . dsch der Arbeitorsportter |
ein ttztifes Mitglied der proletarischen KSmpterscbar sein J

muß . Der „ Atbeiter - Spoif wendet »ich ( re�en alle bilrjer - x

liehen Spore Orginizatlonen und eegen die , die durch heu - i

traUttztsbestrebuntren de « Sportes rur Verfleehun ? des po - t

tischen Kai pfes die Hand leiehen . Kr fördert den Spor *. *

dessen Wahlspruch lautet : J

„ Unsere An ' cabe Ist, dem revelutionlren Frolc ' aritt *

an Körper und Geist gestlta te K4 tapfer herenrablldcn . ' ♦

kdir HiaasniaafOHte Rrliiittrspgrfltr linl im \
Br Iii te lifljigsf « Srpii . tiiltiiei uim Iniiremn »rtwirnffl ' . |

Vertag des Arbeite r - Spot f

Berlin SO 16 , Köpenidter Sir . IC9 t

Werbt für unser Blatt !

Gute mivhi unabläM
un6 f - up sich selbst .

* Seift ,

Verläufe |

UnnstzaM hl eben opebibOGen M
Peelog ««—G«fchäst >O DeeSn G l

»Mite Otre »« »- » Kleine Anzeigen
04 « H», tschridsweri 2 GM , st »
weiter , TSeethn Ieei i rZ » >»«»
«seilen „ihche : Äerschriftsweri
2. -, stb. »eil . See ! t »ntl . io M.

zooo Bnzhgt ,
Echlitpsec , Summi '
«Stttei . Hofen . Tom-
merjaden . Damemnan
tel . Pelzkragen . Näsdte
usw. gelangen tägdch
betannt billig zum
Derkauf . Fahrwergii -
tung LeihhauK Box
Hagener Straße 47.

SomnterbalrloiZ . Tom
merfchlnbser . «ouoerco .
oi «, Sntavah », Geh-
rbdaitzüge . Gumminiwtr .
, «l . Hose: : letzt fünszig
Prozent dilliger . Fr : «-
denSsivst «. — grenz »
füchse. »IlaSkatiichse ,
sämilib « Pelzorten

urtzt zn Ipokibilligc : '
Sommerpreisen , ( «eine

jüombardware ) . Leih -
hang «ofenthoier Tor ,

:str. 212,8 .Ltntenftr . — i
Zioienthaler Str .

«trgenbS deffer
laufen Sie «rftNafsige
Zlnhuge , HalewtS ,
Schlüpfer , SmawahS . j
Sovercoattz , «treifhnfen
ufw in unübertref !
licher » « » wähl kon
kurrenzlotz billig .
»che Raren find Ersatz
für Mahd- r - rbeitung .
»roß « Pelznnsren - »«-
legenäeilZkihrfe . «eine
Lombardware . Leihhanä
Brunnrnsir . S, direlt
Bosentdaler Tor .

Räder « eidlich .
Leiterwagen . «asten -
wagen uG oll « Sorten
Ersatzrädre . «inderw ».
gen. Puppen « . Reib -
sich, Brunnenstraße 88
( HmMwi » S7H .

( lhatfel - ngue«.
Tiwandecken 270, —
Tischded - n. wunderbar »
«andoehange . Pappel¬
alle » 12.

« » » et
laute grobe , ' lerne
Posten W Tag«»»»«»»
ten , Hutter . sirabe 0'
. MSbelhalle - .

Edr

MSb - l

EHetielnngseS
Z2S, Metollbetten ZU.
Palentmotratzen . Pol -
iteraustaaen , «inder
drablbett . Met ««. B «
guMtr . ZZa. Luergeh .

Miheld « » »
Rehfeld . Pahstraß « 28. !
noch billiee «elege,�
heiläliuse in neuen u.
aedrauchten Schlafzim¬
mern : «Schen . . »<>«
1010, —. Ssr «ibttsche,j -

. . Sofat , Stubenrenrrch - jst
Itung z »88, ,

«Ubctschwcize Ehr : -
ftionat , «itzeuicker
Strahe 20s ( gegenüber
Manteuffelsiraße ) , kaust
Zohngebisse , Platin -
abfälle , Schniudfachcn ,
Quecksilber , Glüh -
strnmpsasch - . sämtliche
Metalls .

MetoUschmeize ,
anderstraße LZ

Medel - Lechner .
Brnnnenlr . 7 °fstc ' erl
Schlafzimmer .
[ Herrenzimmer , . llubgar .
nitvren . «Uchtn u' n
arob « «uSwahI . Besuch
Lohnend, tlul Wunsch
' . ahlung « «rleiSt » rang .

Re.

im Laden ) , laust Zahn -
gebisse . Platinabfälle
«oids - chen . Silbe :
sachei: , QnecksUber

[sämtliche Metalle .

«eleOenheitäläust
i , Speisezimmer .
Schiostimtner . Herren .
, immer , «üchen , « o
belharch «amrriina .

. «ästanrenallee 58 ( Ecke
«enchorgMoegl .

Pistole »
und Pc�men' eldsiechei
laust zu höchsten Drei -
fem Oirstestt , Limim- ,
straste « .

� DerfchiebeneS �
«tzrenersterm - ».

Ich nehme die
drgungen gegen . rrau

\ »eiitBmin , «niprode -
(itofte 4 bedauernd zn.
riirf und erkläre die-
selbe für - drbar .
Willy Hoppe,

redeltr . A.

Nehme Wenn « die
Iridigun « gegen Srou

Kehrradanlani
Lini - nftr . 19.

stohrräder .
«ca und aeoraucht
Schönhauser , Uvee 182.

Tredestr . 2.

. «WeUZz- .
A?Nt . . . KZ
Ln Halbiahreg . . tzah -
re, - r ! ehrging - . S- nd«�
lehrgäng - für Schstlm-
bkb- rrr Sehranftalte ».
Englisch . »" nzSfif «.
laufmännisch « Vrlvai -
Ichnien Ludwig Bosner ,
Jnh . Ernst Robner .
Ren « Prnmemehe » —
. «rfehechmhok ) .
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